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Chamberlain * Hede i

England scharf gegen Berlin
London . Fast zur selten Zelt , in welcher Hitler seinen Einzug in Wien hielt , haben

Chamberlain und Halifax in beiden Häusern der britischen Parlamentes dir Regierungs¬
erklärung über dir lüngsten Ereignisse in Oesterreich abgegeben . Eine zweistündige Kabinetts »
sihung , die am Vormittag obgebaltrn wurde , batte den Text der beiden Erklärungen gebilligt .

Dir Erklärung deü Ministerpräsidenten gibt eine genaue Darstellung des Entwicklungs¬
ganges , der der deutschen Besetzung Oesterreichs voranging , der Gespräche zwischen Chamber¬
lain , Halifax und Ribbentrop , weiter - eine Darstellung der Begleitumstände , welche zur Ab¬
sendung deS britischen , seitens Deutschlands aber znrückgewieseuen Protestes führte , und sie
legt schliesslich die Ansicht der britischen Regierung zu den letzten Ereignissen dar .

Die Oppositionsführer wurden mit dem Anhalt der Erklärung vorher bekannt gemacht ,
über deren Abfassung auch eingehende diplomatische Beratungen mit dem franzSsischen Bot¬
schafter üorbin und dem Pariser Ouai d ' Orsay stattfanden .

Deutsche Nieser
über der Tschechoslowakei

Prag . Amtlich wird gemeldet : Am 12 .

Wrz und in der Nacht auf den 18 . März Haden
na » elngelaufenen Meldungen einige deutsche

Militärflugzeuge in etlichen Abschnitten
tschechoslowakisches Gebiet überflogen und sind
nach Deutschland zurückgekehr ».

Dir Angelegenheit ist auf diplomatischem
Kege u n v e r z ü g l i ch zur Kenntnis der deut¬

schen Regierung gebracht worden , welche die be¬

stimmte Versicherung gab , daß , falls ein tatsäch¬
liches Neberfliegen tschechoslowakischen Gebietes
durch deutsche Militärflugzeuge vorgekommrn sei ,
tieS den gegebenen strengen Befehlen wider ,
spreche und daß dir Angelegenheit eingehend
» ntersucht werden wird . ES steht hiernach

I « erwarten , dass di « Angelegenheit «ine zusrie »
drnstcllrnde Erledigung finden wird und dass der¬
artige ' Vorfälle , denen im übrigen nach der Er »
llärung der deutschen Regierung keine politische
»der militärische Bedeutung - « kommt , sich nicht
wiederholen werden .

England und die

Tschechoslowakei
Unter dem Titel : „ Der einzige Weg - um

Frieden ^ schreibt derLondoner „ NewSCHro -
niele " u. a. r

„ Der erste Fall , in dem man seine Kraft
zeigen muh , ist offensichtlich die Tschechoslo¬
wakei . Es heisst, hie Fragestellung verschieben ,
wenn man sagt : lvarum solle » wir für di « Tsche -
chvklawakei kämpfen ? Haben wir ISIS für Se r -

- Mv, „ sümpft ? Die einfache Wahrheit ist , daß

^ ^ ^ . , ' f Deutschlands auf die Tschechoslowakei
. ^?ütem europäischen Krieg führen
wird . Und wenn ein europäischer Krieg kommt ,
werden wir kämpfen müssen , ob wir wollen oder
nicht . Man irre sich nicht : England könnte nie
«inen Krieg auSbrechen sehen , in dem Frankreich
um seine Existenz kämpfte , ohne ihm innerhalb
dierzehn Tagen zu Hilfe zu kommen . ES ist also
unser direktes Interesse , dafür zu sorgen , dah die

Tschechoslowake ! nicht angegriffen wird . Der beste
Dcg , das zu tun , ist der , so offen wie möglich zu
erklären , dah Wenn die Tschechoslowakei trotz der

vernünftigen Behandlung ihrer deutschen Min¬
derheit angegriffen wird und ihre Bundes¬

genossen Fraiüreich und Ruhland ihr zu Hilfe
kämen , wir Frankreich unterstützen würden . . .
Nichts , was Deutschland unter der Drohung mit
dem Angriff - » gestanden wird , kann ernstlich
helfen , den Krieg zu verhindern . Alles aber ist
möglich durch friedliches Verhandeln . Das heu¬
tige Deutschland wird nicht friedlich verhandeln ,
solange eS nicht weih , dah eine kriegerische Aktion
aus überwältigenden solidarischen Widerstand
trifft . "

Londoner demonstrieren

für unseren Staat
Am Tonntag kam eS zu einer der größten

Demonstrationen , die bisher in London durchgr -
führt wurden . Biele tausende Menschen sprachen
sich leidenschaftlich gegen die Invasion in Oester¬
reich auS und forderten vor allem den Schutz
derTschechoslowakei . Im Demonstra -
tionSzug wurden Banner mit den Aufschriften
„ Die Tschechoslowakei muß srri bleiben ! " und
»Hände weg von der Tschechoslowakei ! " getragen .
2m Rahmen dieser Kundgebung kam «S auch zu
Demonstrationen vor der Deutschen Botschaft , die
durch hundirre Polizisten geschützt wurde .

Osssn ^ ter Marek beurlaubt
Prag . Der bisherige österreichische Gesandte

in Prag Dr . Ferdinand M a r e k hat einen Ur¬
laub angetreten , von dem er nicht mehr zurück¬
kehren wird . Die Geschäfte der Gesandtschaft
führt LegationSrat Baron Schleinitz - Pcokesch .

Papen wird „ Pa "
Berlin . Wie die Nationalsozialistische Kor¬

respondenz auS Linz meldet , hat Hitler den bis¬

herigen deutschen Botschafter in Wien von P a »
p e n in Anerkennung seiner ausserordentlichen
Verdienste in die Partei aufge nommen
und ihm das goldene Parteiabzeichen ver¬

liehen .

Feststellungen
Uber die Tschechoslowakei

Heber die Tfchechoslow kei sagte
Chamberlain wörtlich : Die Haltung der Tschecho¬
slowakei zu den Ereignisse » ist eine Ange¬
legenheit allgemeinen Inter¬
esses . In diesem Zusammenhänge bin ich in
der Lage , dem Parlament folgende Information
zu geben :

Die tschechoslowakische Regierung hat esfl »
zirll die britische Regierung informiert , daß eS ihr
ernstester Wunsch sei , in den besten nachbarlichen
Beziehungen , mit dem Deutschen Reiche zu leben .
Tie hat mit größtem Interesse die Entwicklung

. der Ereignisse in Oesterreich vom Beginn « deS
österreichisch - deutschen Nebereiukommrn » vom 11 .
Juli 1S36 HIS z » m gegenwärtigen Tag « ver¬
folgt .

*
Ich wurde informiert , fuhr der ^ Minister¬

präsident fort , daß Generalfeldmarschall Gö¬
rt n g am 11 . März dem tschechoslowakischen Ge¬
sandten in Berlin «ine allgemeine Luflcherung
gegeben hat , die er später über Auftrag Reich »«
kanzser HitlerS nochmals besonders wiederholte ,
daß es daS ernsthafte Bestrebe » der
deutschen Regierung sei , die Beziehun¬
gen zu verbessern . Am 12. ' März inforniterte
besonders Generalfeldmarschall Göring den tsche¬
choslowakischen Gesandten in Berlin , daß die nach
Oesterreich einmarschierendrn Truppen den strik¬
ten Auftrag erhalten haben , zumtndestenS 15,
Kilometer von der tschechoslowakischen Grenze ent¬
fernt zu bleiben . Am selben Tage empfing der

tschechoslowakische Gesandte die Zusicherung Herrn
von . RrurathS , daß Deutschland sich an den
deutsch - tschechoslowakischen SchiedSvrrtrag
vom Oktober 1925 gebunden fühlt .

Einleitend erinnerte Chambe - lain daran , dass
die Vereinbarung von Berchtesgaden aus jeden Fall
auf Grundlage der Unabhängigkeit
Oesterreichs erfolgte . Der Entschluß Schusch¬
niggs , durch ein Plebiszit die Lage zu klären , sei
weder der deutschen Regierung noch den National¬
sozialisten in Oesterreich genehm gewesen . Die Ent -
toicklung am 11 . März auf die Spitze getrieben , als
Setzss - Inquart und Glaise - Horstenau vom Kanzler
ultimativ den Verzicht auf das Plebiszit for¬
derten und mit der Stimmenenthaltung der Ratio -
nalsözialiften , aber auch mit ernsthaften Un¬
ruhen drohten . Schuschnigg lehnte um 1 Uhr mit¬
tag » da » Ultimatum ab , bot aber gleichzeitig ein ,
Kompromiß an , dass ein zweites Plebiszit später
abgehalten werden solle . Etwas später gab Schusch¬
nigg unter Drohung des Bürgerkrieges und der
Möglichkeit einer Mtlitärinvasion nach und stimnttr
der Absage des Plebiszit » zu .

deutsche Ultimaten
ES erscheine kaum zweifelhaft , dass diese » An¬

gebot nach Deutschland writergegeben wurde . Die
Antwort , mit der die Minister zurücktamen , lau¬
tete jedenfalls , dass da » Angebot unzureichend
se iund Schuschnigg dem Dr . Seyss - Jnquart Platz
machen müsse . Hiefür wurde «ine Frist bis halb
18 Uhr eingeräumt und Schischnigg verständig ;
Sollte Schuschniggs Antwort nicht befriedigend
ausfallen , so würden die deutschen Truppen pm
18 Uhr Marschbefehl erhalten . Ein neuer¬
liches Ultimatum wurde später anscheinend
un Flugzeug von Deutschland überbracht und über¬
geben , seine Bedingungen waren : außer der Er¬
setzung Schuschniggs durch Seyss - Jnquart eine Re¬
gierung mu nationalsozialistischer Zweidrittelmehr¬

heit, die Erlaubnis zur Rückkehr der österreichischen
Legion und die bedingungslose Zulassung der
NSDAP . Eine Antwort wurde bis ID . 80 Uhr ver¬
langt . Daraufhin gab Schuschnigg über den Rund¬
funk bekannt , daß er angesichts der Drohung mit
einem . deutschen Einmarsch nachgegeben habe , um
zu verhüten , dass deutsches Blut fliesst .

Chamberlain legte dann ausführlich die Ver¬
suche Englands dar , aus dem Wege über den in
London weilenden deutschen Aussenminister Ribben¬
trop Deutschland von einer Intervention abzuhal¬
ten . Am 10. und 11 . März seien ernste Vor¬
stellungen sowohl Ribbentrop gegenüber , al »
auch , direkt in Berlin erhoben worden , di « deutsch :
Antwort , die in einem Brief Neurath » an den bri -
tischen Botschafter in Berlin enthalten war . lautete :

n2m Namen der deutschen Regierung muh ich
erklären , daß die britische Regierung nicht berech¬
tigt ist , die Rolle eine » Lekchütnr » der österreichi¬
schen llnabhingigkei « tn Anspruch zu nehmen . "
( Lebhafte Proteftrnfr im ganzen Hause . ) „ Sm
Verlaufe der diplomatischen Gespräche über die
österreichische Frage hat die deutsche Regierung die
britische Regierung niemals im Iwrifel gelassen ,
dass dir Art der Veziehnngrn zwischen dem Reich
und Oesterreich al » eine auSschlietzlka »
interne Angelegenheit de » deutschen BolkeS zu
«rächte » ist , « nd dritte Mächte nicht berührt . "

Der Reurath - Brief erklärte e » weiter für u n -
lv a b r , dass ein gewaltsamer Truck auf Oesterreich
auSgeübt wurde , bezeichnete Meldungen von Ulti¬
maten als „ pure Erfindungen " und behaup¬
tete , dass die Entsendung deutschen Militärs „erst
auf . österreichische - Ersuchen " erfolgte . Der Bries
schloss mit der Versicherung , dass eine gefährliche Ent¬
wicklung nur dann entstehen könnte , wenn von
dritter Seite Versuche gemacht würden , Einfluss
auf die Entwicklung der Lage in Oesterreich zu
nehmen .

Chamberkain erklärte dazu , er sei gezwungen ,
diese Erklärung zurück . « « weisen . Da » berech¬
tigt » Interesse der britischen Regiorung an der öster¬
reichischen Unabhängigkeit könne nicht ongezweiselk
werden . England « nd Oesterreich seien beide
Bölkerbundmitglieder und ebenso wie die deutsch «
Regierung Signatare der Verträge , die frstseben , dass
die Unabhängigkeit Orsterteich » außer mit Zustim¬
mung de » Völkerbünde » nicht veränsiert werden
dürfe . Abgesehen davon ist di « britisch « Regierung
an den Ereignissen in Mitteleuropa interessiert und
wird an ihnen stet » interessiert bleiben .

„ Unabschätzbare Folgen **

E » bedünkt un », fuhr Chamberlain fort , dass die
Methoden , die im Verlaufe der Entwicklung ange¬
wendet wurden , mif das Entschiedenste zu ver »
urteilen sind und einen tiefen Schock auf alle
au - geübt haben , die mit der Bewahrung de » Frie¬
den » in Mitteleuropa befasst sind . Die Gerüchte ,
dass di « britische Regierung Deutschland zur Ein¬
verleibung Oesterreich - ermutigt habe , sind voll¬
kommen unbegründet . Die Erklärung , di « ich bisher
abgegebenhabe , beweist Uar , dass die britische Re »
giernna Aktionen solcher Art wie die in Oesterreich
nachdrücklich missbilligt .

Der Ministerpräsident erwähnte dann die Kon¬
sultation mit der französischen und der italienischen
Regierung und die letzte Erklärung Italien », die den
Gewaltstreich billigt , während früher keine klare
Stellungnahme Italien » zu erreichen war .

ES sei eine harte Tatsache , die jeder einzelne
selbst beurteilen kann , daß nicht » außer Anwen¬
dung von Gewalt selten » Englands und anderer
Ttaaten diesem Borgehrn Deutschlands hätte Ein¬
halt gebieten können . Dir bekannten Ereignisse
sind Anlässe für Bedauern , Kummer und Zorn .
Unter Zustimmung deS HausrS erklärte Chamber¬
lain weiter , daß diese Eveignisse von der britischen
Regierung nicht mit Gleichgültigkeit und Gleich¬
mut betrachtet werden können . Tie müssen Fol¬
gen nach sich ziehen , di « noch nicht abgrschätzt
werden können .

Attlee : Das Kartenhaus
Chamberlains zusammenrestUrzt

Der Führer der labouristischen Opposition ,
Major Attlee . führte in der anschliessenden De¬
batte auS : ES scheint mir , dass dieses Ereignis
jene » Kartenhaus , welches der Minister¬
präsident errichten , zum Einsturz gebracht hat . ES

( Schluß auf Seite 2. ) ,

Mit Spannung erwartete die Welt die Red «
des englischen Premierministers . Ihr Wort¬
laut wird vielleicht den einen oder den anderen
nicht befriedigen , doch i h r S i n n ist klar .

Chamberlain wollte dadurch , dass er alle
Phasen der Eroberung Oesterreich » genau schil¬
derte , keineswegs die rhetorische Wirkung seiner
Rede erhöhen , sondern vor aller Welt betonen ,
dass es sich bei der Besetzung Oesterreich » um pure
Gewalt und um einen Rechtsbruch gehandelt hat .
Diese Feststellungen scheint der englische Mini¬
sterpräsident für entscheidend zu halten , insbeson¬
dere im Hinblick darauf , dass die Ereignisse , die
zu seiner Rede Anlass gaben , nach seiner eigenen
Meinung „ Folgen nach sich ziehen müssen , die
noch nicht abgeschäht werden können " . Wir glau¬
ben , dies ist ein deutlicher Passus seiner
Rede , unmissverständlich für alle , die mit einer
einigen Langmut der britischen Politik rechneten ,
unmissverständlich aber auch für daS englische
Volt , daS seiner Meinung am vergangenen Sonn¬
tag bei den Demonstrationen in London in un¬
mittelbarer Weise Ausdruck gegeben hat . Der bri¬
tische Ministerpräsident sprach nicht davon , dass
die Ansicht besteht , an dem in Mitteleuropa
vollzogenen fait aeeompli etwas zu ändern ; man
weiss , dass dies nur um den Preis der Entfesse¬
lung eines Krieges in Betracht käme . Aber Cham¬
berlain liess keinen Zweifel darüber aufkommen ,
dass England an der Grenze seiner Geduld ange¬
langt und nicht bereit ist » weitere llebergriffe
mit leeren Protesten zu beantworten . ES ist abso¬
lut richtig , dass in diesem Augenblick überstürzte
Entscheidungen und unüberlegte Worte nicht am
Platze sind . Klar überlegt aber ist die Feststel¬
lung Chamberlains , dass die jüngsten Ereignisse
zu einer lleberprüfung des schon jetzt gewaltigen
britischen Aufrüstungsprogramms , d. b. zu sei¬
ner Ausgestaltung Anlass geben . Dieses Auf¬
rüstungsprogramm richtet sich in seinen Tenden¬
zen keineswegs gegen friedliche Länder , und wenn
der entsprechende politische Wille hinter ihm steht »
wird es nachdrücklicher wirken als alle starken
Worte , die der Sprecher der englischen Regierung
. im Augenblick sagen könnte .

Chamberlain hat festgestellt , daß deutsche
Zusicherungen an die Tschechoslowakei vorliegen .
Diese Feststellung machte er in Zusammenhang
mit dem Hinweis darauf , dass die dem Bundes¬
kanzler Schuschnigg gegebenen Versprechungen
gebrochen tvorden sind . Auch hier ging es um das
Festlegen der Verantwortlichkeit für die künftige
Enttvicklung . Aus der Sprache der Diplomatie in
die Sprache des simplen politischen Alltag » über¬
setzt , lauten die betreffenden Worte : « Wir wer¬
den bei einem Bruch dieser Zusicherungen nicht
reden , sondern handeln ! " Dazu ist vor allem
Frankreich entschlossen . Und beide Länder , Frank¬
reich und England , stehen nicht allein unter dem
Eindruck der Entwicklung in Oesterreich , sondern
auch unter dem Eiirdruck der Entwicklung in
Spanien .

Uns dünkt , dass die Lage in Spanien den
europäischen Frieden womöglich noch stärker ge¬
fährdet als die Ereignisse in Mitteleuropa ; mit
dem Zustand , den die mitteleuropäischen Ereig¬
nisse geschaffen haben , wird sich die Welt über
kurz oder lang doch abfinden . Aber es ist zu er¬
kennen , dass Italien das Aufgeben seines Ein¬
flusses auf Oesterreich belohnt erhielt durch eine
noch stärkere Unterstützung der Intervention in
Spanien . Das unmittelbare Ziel dieser Inter¬
vention , die mit doppelzüngigen Versicherungen
über die Bereitschaft zum Abtransport der »Frei¬
willigen " verbunden ist , ist die Etablierung eine »
faschistischen Spanien und also die militärische
Bedrohung Frankreichs von den Pyrenäen her .
Die englische Politik müsste tatsächlich mit Blind¬
heit geschlagen sein , wollte sie nicht sehen , daß
für die Verteidigung Englands die ungeschwächte
Wehrkraft Frankreichs genau so wichtig ist wie
die starke englische Flotte . Und die Wehrkraft
Frankreichs wäre geschwächt , müsste es sich auch
an den Pyrenäen verteidigen .

ES ist gewiss banal , wenn man sagt , daß
die Stunden , die wir gegenwärtig durchleben ,
ausserordentlich ernst sind . Aber man kann diese
Feststellung nicht nachdrücklich genug insbeson¬
dere nach der Seite der Sndetendeutschen machen .
Es ist gar kein Zwtifel daran gestattet , daß sich
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Der Anschluss vollzogen
Oesterreich von deutschen Truppen besetzt / Hitler In Wien

I » wenigen Stunden hat sich die Landkarte Mitteleuropas geändert : Das selbständige Oester .
reich hat aufgehört zu ' bestehen . Der Anschluß Oesterreichs ist durch Hitler vollzogen worden ,
daö österreichische BundeShrer ist auf Hiller vereidigt und zu einem Bestandteil der Wehrmacht
des Dentsche » Reiches geworden . Ein preußischer General hat daS Kommando über die österrei ¬

chischen Soldaten übernommen . Die Grenze HitlerdeutschlaudS verläuft nicht mehr bei Passau
und Garmisch - Partenkirchen , sondern am Brenner und an der Leitha .

Die Situation ist gewiß sehr ernst und unser Staat hat asten Grund in größter Wachsam ¬
keit und in schärfster Bereitschaft die weiteren Ereignisse abzuwarten . Aber rincü darf schon
gesagt werden : Mit der Tschechoslowakei kann man nichtsoverfah »
rin . Der Gewaltstreich gegen Oesterreich , er wird asten die ungeheure Gesahr anfzeigen , in die
der Faschismus nicht nur Europa , sondern den ganzen Erdbast brachte . Wenn dem Faschismus
die eiserne Entschlossenheit und gewaltige Rüstung der Demokratie entgegrntritt , dann wird es
auS sein mit weiteren Gewaltstreichen . Und daß diese Stunde hrranrrift , dafür bieten die Ereig¬
nisse in England und in Frankreich dir beste Gewähr .

bi « Tschechoslowakei , würde sie angegriffen , mit
aller Kraft wehren würde . Die Bündnispolitik
unseres Landes würde in diesem Falle zum un¬
mittelbaren Eiusrtz der französischen und der

Sowjetarmee führen , und sicherlich auch zum
Eingreifen Englands . Es würde da leinen Spa¬
ziergang nach Prag neben , sondern ein blutiges
Ringen an den Grenzen des Landes , daS entsetz «
lichste Grauen dcS modernen Krieges in den Ge¬

filden unserer schöne » Heimat . Das Sudeten -
deutschtum in seiner Gesamtheit muh auS tiefster
Seele den Frieden wünschen , muh wünschen , daß
der Krieg verhindert werde . Und es hat zu dieser
KriegeSvcrhinderung , cs hat zur Rettung der

Heimat einen wichtigen Beitrag zu leisten , der in
Berlin ebensowenig übersehen werden könnte , Ivie
er in London und Paris übersehen würde : daS
klare Bekenntnis zur Tschechoslowakischen Repu «
blt , das Ablehnen der Üinnii chnng in die Fragen
unseres nationalen Lebens , die uns allein ange¬
hen und die wir , wie wir bewiesen , aus eigener
Kraft zu lösen vermögen . So deutlich , wie die
Welt zu uns spricht , die an der Integrität un¬

seres Landes nicht rütteln lassen wird , so deut¬

lich müssen wir Sudetcndeutsche selber zueinan¬
der roden . Kokettiert jemand mit den Methoden ,
mit deren Hilfe die Selbständigkeit Oesterreichs
ausgelöscht wurde , so versündigt er sich an Volk
und Heimat . Wir wollen den Frieden bewahren
helfen durch die klare , bedingungslose Bejahung
der tschechoslowakischen Integrität , durch die Be¬

reitschaft , sie zu Verteidigen .
Die Welt formiert sich zu starker , entschlos¬

sener Abwehr . Wir vernehmen Worte , von
Staatsmännern , wie sie seit dem Kriege nicht
mehr gesprochen wurden . Der llntcrgang Oester¬
reichs hat alle Wankenden und Zögernden aufge -
scheucht , und daS Echo dieses Untergangs wird

noch lange wirken und die Abwehrfront stärken .
ES gibt guten Grund , anzunchmen , dah die Ent¬

schlossenheit zur Abwehr kommender Uebergriffe
den Krieg verhindern wird . Wir wenigstens wei¬

gern uns , an die Unabwendbarleit des Krieges
zu glauben .

Vie Unterhausdebatte :

( Schluß von Seite 1. )

ist notwendig , aus einem Grundsätze heraus
Widerstand zu leisten . Einzig und allein dann , wenn
Sie sich auf den Grundsatz berufen werden , dah
Recht u n d G e s « tz in der Welt herrschen sollen ,
können Sie di « Dominions und die Bereinigten
Staaten auf Ihre Seite bringen . Wenn wir vor
diese Vergewaltigung Oesterreichs gestellt sind , muh
unsere Antwort lauten : Zurück zum Völker¬
bund , zurück zur Unterstützung der Herrschaft des
Gesetzes , denn das ist der einzige Weg . um den
Frieden zu erhalten . Wenn nmn eine weitere De -
vravierung der Situation zuläht , wird ' dadurch der
Krieg unabwendbar .

Der Sprecher der liberalen Opposition .
Sinelalr , führte auS : Erinnern wir uns an Hitlers
Erklärung nach der Rheinlandbesetzung , als er sagte ,
ce werde keine Ueberraschungen mehr
geben . Wir müssen freilich a u f r ü st e n. aber dar
Aufrüsten allein genügt nicht . Wenn wir «S nicht
vermögen , gegen «inen Angriff sämtliche Kräfte der
künftigen Opfer zu konzentrieren , so werden diese
Opfer eine - nach dem anderen fallen , bis schließlich
die Reihe auch an uns kommt und wir ohne Freunde
und allein auf der Welt bleiben . Wir müssen uns
gegen die italienisch - deutsche Verschwörung Ver¬
bünden . welch « Spanien beherrschen will . Di « Tsche «
chostowakri ist nicht daß nächst « Opfer . DaS nächst «
Opfer ist Spanien . Wir müssen daher darauf be¬
harren , dah entweder die Intervention in Spanien
eingestellt oder die Nichtintervention auigeboben
werde .

Oesterreich — die neue

Provinz Deutschlands
Einen Tag schon nach dem Einmarsch der

deutschen Truppen in Oesterreich ist der Anschluß
vollzogen worden . Der Bundespräsident Miklatz

mußte auf „ Ersuchen " drS neuen Bundeskanzlers

Seyß - Jnquart zurücktreten und anschließend
wurde sofort daS neu « BundeSverfassungSgesrt ,
verkündet , daS den folgenden Wortlaut hat :

1. Oesterreich ist ein Land drS Deutschen
Reiches .

S. Am Sonntag , den 10 . April , findet
eine freie und geheime BolkSatstimmung der

über 20 Jahre alten deutschen Männer und

Frauen Oesterreichs über dir Wiederverrini -

gung mit dem Deutschen Reiche statt .

3. Bei der Abstimmung entscheidet die

Mehrheit der abgegebenen Stimmen .

Artikel 3 und 4 bestimmen , daß neue Ver¬

fügungen durch Verordnungen getroffen werden
und daß daS Gesetz sofort in Kraft tritt .

Das neue österreichische BundeSgesetz ist so¬

fort deutsches Reich - recht geworden . ES ist

zu erwarten , daß in wenigen Tagen alle Verfü¬

gungen , dir an die österreichische Selbständigkeit

rrinnen «, beseitigt sein werden .

Kein österreichisches Heer mehr

Dazu kam sofort die Verfügung deS Reichs¬
kanzlers alS Obersten Befehlshaber - der deutschen
Wehrmacht , daß da - österreichische BundrSheer alö

Bestandteil der deutschen Wehrmacht gilt und so¬
fort seinem Befehl untergeordnet wird . Als Kom¬
mandant der deutschen Wehrmacht innerhalb der

österreichischen LandeSgrenzen wurde General
Bock , Oberbefehlshaber der 8. Armee , beauftragt ,
Die Vereidigung auf Adolf Hitler wurde

sofort vorgenommen .

Bor seinem Rücktritt hat Miklas noch den
Razisührer Clausner zum Propaganda¬
minister und drei weitere RaziS zu Staatssekre¬
tären ernannt . Der bisherige Staatssekretär für
Sicherheit - Wesen Dr . S k u b l , der Wiener Po¬
lizeipräsident , ist sang - und klanglo - au - der

Regierung wieder au - geschieden . Er hat offenbar
schon unter Schuschnigg ein « Doppelrolle gespielt ;
trotzdem wurde er von dem neuen Regime abge¬
sagt , al - man ihn nicht mehr brachte .

Ole bekannten
„ Einzelaktlonen “

Prag . Am Montag gab der Wiener Sender
Vorkehrungen gegen „ Ei n z « l a k t i o n « n "
bekannt . Er teilte mit , daß im 13 . Wiener Be¬
zirk mehrere Personen mit der Hakenkreuzarm -
binde au - einem Geschäft widerrechtlich Waren
wegzuschleppen versucht haben . Die DA.
ist sofort angewiesen worden , solchen Vorfällen
entschieden entgegenzntreten und die Personen ,
die ohne behördlichen Auftrag Einzelaktlonen vor¬
nehmen , festznnrhmen , um sie der Bestrafung zu¬
zuführen .

Weiter - lourdc mitgetcilt , daß für die illegale
Versendung von Geld und Effekten in Postpake¬
ten strenge Strafe » festgesetzt wurden . Eine
eigene UebcrwachungSstelle ist hierfür eingerichtet
worden .

Pari - . LSon Blum hat im Laufe de -

Sonntag sein - weite - Kabinett , die 104 . Regie¬
rung der Republik , auf der BolkSfrontbasiS gebil¬
det . Im Kabinett sind die Sozialisten , dir
Radikalen , die Rrpublikanisch »

. sozialistische Union und die Partei
! der katholischen Linken vertreten . Die Kom¬

munisten werden die Regierung Okum unter¬
stütz « n. Die Zuziehung von Politikern der
Mitte — man dachte an Reunaud und Mandel —

ist nicht gelungen . ES wird allgemein bedauert ,
daß »S Blum nicht gelungen ist , eine Regierung
auf breiterer Basis zu bilden . DaS neue Kabinett ,
dem EhapteinpS und DelboS nicht mehr ängehö -
rcn , hat folgende Zusammensetzung :

Ministerpräsident u. Finanzminister : Blum
( So - . ) ;

Außenminister : Paul - Bonrour ( Rep . -
soz . Union ) ;

Stellvertreter des Ministerpräsidenten und
Nationale Verteidigung : D a l a d i r r ( Rad . ) ;

Kriegsmarine : C a m P i n ch i ( Rad . ) ;
Flugwesen : Guy - La - Chambrr

( Rad . ) ;

Innere - : D o r m o n ( Soz . ) ;
Kolonien : M o u 1 e t ( Soz . ) ;
Justiz R u e a r t ( Rad ) ;
Unterricht : Z a tz ( Rad . ) ;

Zum Polizeipräsidenten von Wien wurde
Otto Steinhäusel ernannt , der für seine
Beteiligung am Juli - Putsch seinerzeit sieben
Jarhe Kerker erhalten hatte .

Zum Bürgermeister von Wien wurde Dr .
Neubacher ernannt .

Der „Deutschösterreichische Rundfunk " gabMontag mittag - eine Verfügung des Justizmini «sterinms durch , ivonach alle Richter und Staats¬
anwälte , die Juden oder Halbjuden sind, sofortaus dem Dienst zu entlassen sind . Ferner wurdedie Sperre der Aufnahme von Juden oder Halb¬
juden in den Rechtsanwalt - und Notariatsstand
verfügt .

BUrckel — der Wahlmacher
®ic nationalsozialistische Partei in Oester¬

reich wird nun durch den Gauleiter der NSDAP
des Saargebietes Bürckel reorganisiert . In die¬
ser Eigenschaft hat er alle Vorbereitungen für die
„ Volksabstimmung " in Oesterreich zu treffen .
WaS das bedeutet , kann sich jeder vorstellen .

Auf jeden Fall hat da - Reich schon unmittelbar
nach dem Anschluß gezeigt , daß «S nicht gewillt ist .
die österreichischen Nationalsozialisten sich selbst
zu überlassen . Die Beauftragung BürckelS mit der
Reorganisation der Nationalsozialistischen Partei in
Oesterreich , wird allgemein als Zeichen angenom¬
men , daß man den örtlichen nationalsozialistischen
Führern wenig Gelegenheit geben wird , den öster¬
reichischen Individualismus im großdeutschen Reich
durchzusetzen .

Landwirtschaft : M o n n 11 ( Soz . ) ;
Handel : E o t ( Rad . ) ;
Lefsentliche Arbeiten : Mach ( Soz . ) ;
Post : L e b a S ( So » . ) ;
Arbeiten und Soziale Fürsorge : S e r » l

( Soz . ) ;

Gesundheit : G e n t i « ( Rad . ) ;
Pensionen : R l v i e r « ( Soz . ) ;
Budget : S p i n a s s e ( Soz . ) .

Zu Staat - Ministern wurden ernannt : Faure
( Generalsekretär der Sozialistischen Partei ) ,
2 a r r a u t ( Radikaler , betraut mit den Ange¬
legenheiten Rordafrikas ) , B i o l e t t e ( Rep . -
Soz . Union ) , Steeg ( Radikaler ) , Frose
s a r d ( Rrp . - Soz . Union , betragt mit Angele¬
genheiten der Propaganda ) , A u r l » l
list ) . Ferner wurde «Ine Reihe von Unter, . . M
sekretären ernannt .

Donnerstag Regierungserklärung
Die zweite Regierung Blum wird sich Don¬

nerstag dem Parlament vorstellen . Nach AHabe
der Regierungserklärung tritt das HauS sofort in

die Aussprache Wer die Regierungspolitik ein .

Zweifellos werden alle Volksfront - Gruppen , die

im Hause über eine fast Zweidrittelmehrheit ver¬

fügen . der Regierung ihr Vertrauen bekunden .

Regierung Blum in Frankreich

Unterhalb deS AltanS , auf weitem Gelände ,
war Artilleriegeschütz aufgefahren . Noch stan¬
den die Räder regungslos . Noch war von den
Kanonenrohren der Grünspan nicht abgcrieben .
Noch waren die Schaustücke , die Feuerschlünde ,
mit Blumenkränzen umwunden . Einige Sol¬
daten . die sich vergnügt hatten , das zu tun , um
die Zeit zu töten , um die Langeweile loSzuwer »
den , hockten auf den Rohren . Wie die Kinder
auf hölzernen Schaukelpferden wippten sie, grin¬
sten sie sich an .

König Karl deutete zum Hof hinunter und
fragte seine adeligen Besucher : „ Wie wär ' S,
liebe Vettern , wenn wir dieses Orakel entschei¬
den ließen , wer Spanien künftig regieren soll ?"

VIH .

König Karl ließ sich das Haar kräuseln und
den Bart , den er jetzt trug , der seinem Gesicht
daS Ansehen eines Vierzigers , gab , obwohl er
doch kaum ein Zwanziger war . Er schlurfte von
Spiegel zu Spiegel . Falte und Furche , Nöte
und Blässe , Hüstenrundung , die Stärke der
Schenkel , Vie Schlankheit des Fußes , der Glan¬
der Fingernägel und der Augen , die er mit Bel¬
ladonna blank gewaschen hatte , nichts sollte ihm
an seinem Leibe entgehen . Federball spielen
mit sich selber wollte er , Zauberer sein durch
Blick und Bewegung .

Und alles das für die jüdischen Männer ,
die er in den Audienzsaal berufen hatte .

Wie eingemeißelt in die Mauer standen

Maimon Viterbo und JKjuda Valdez . Denn der
König ließ ihnen keine » Raum als er sich vo -
ihnen auspflanzte . Er lvollte von ihrem Atem

getroffen werden , ihre Haut zerquetschen , sie
zerstampfen .

Er stemmte die Fäuste in die Hüften . Er
musterte die Juden vom Kopf bis zur Sohle .
Seine Augen funkelten , und er erstaunte , daß sie
die Augen nicht niederschlugen , diese merkwür¬
digen , dunklen , durchberühren , sich Körper an
Körper mit ihnen messen , sie bedrängen , sie sich¬
tigen , auf blasses Email eingeprägten Pupillen .

Die regungslose Gefaßtheit , mit der sie sich
der königlichen Betrachtung auSsehten , gab ihnen
Vas Aussehen von toten Figuren . ES war deS
Königs Sache , sie aufzuwecken oder noch weiter
erstarren zu lassen .

Er wandte sich plötzlich ab . Zu einem Tisch
sprang er hmüber . Eine Schatulle , die daraus
stand, riß er auf den Bode » . Die Kassette zer - !

brach nicht . Und so stieß der König sie mit den
Stiefeln vor sich her , in die Richtung der beiden
Juden . Er stieß sie ihnen auf die Füße , uni
ihnen wehzutun .

Zum erstenmal bewegten Jehuda Valdez
und Maimon Viterbo sich , Wer ängstlich waren
nur ihre Füße .

„ Hier , nieine Herren " , schrie der König ,
„ hier ist der Fraß , den man Ihnen « Wirket !
Und nnn untersuchen Sie , ob man Sie betrüge . »
will oder nicht ! "

Sich verbeugend und die Arme auseinan¬
derschlagend , dann wieder aufschnellend und das
Barett lüftend , setzte er hinzu : „ Sie solle . » sich
frei entscheiden , ob das Pfand , das ich Ihnen
anbiete , das Anleihen wert ist ! Ich will Sie
nicht bestohlen . Meine Bauern lügen , und mein
Adel lügt auch , wenn sie das Gegenteil behaup¬
ten . Und » un beiden die Lügenmäuler zu stop¬
fen, darum brauche ich Ihr Geld . Wir können

ehrlich miteinander handeln , wir brauchen uns

gegenseitig . Sie sollen keine Katze im Sack kau¬

fen . Stecken Sie die Nase ungestört in den Ju -

welcnkofferl Die Nase ist ja die Krönung Ihrer
Stammes . "

Kein Zug ihres Gesichtes veränderte sich .
Sei schienen ganz unbeteiligt daran , daß diese »
prächtig gekleidete Fürst , von dem sich Wolken
des WohldustS loslüsten , im Raume hin und he »
schritt , daß er bald wieder zu reden begann , dies¬
mal mit schleppender , tonloser Stimme , so, als
wenn er nur zu sich selber spräche : „ Ich könnt ,
anderes versuchen , mei »»e Herren . Mein Inqui¬
sitor , der Erzbischof von Tortosa , verfügt über
eine herrliche Maschinerie , Wer Menschen und
Instrumente , die längst herauSgebracht haben
daß auf Ihrem Scheitel das Wasser der Tauf¬
seit Jahrzehnten auSgetrocknet ist , daß Hicrony -
n»uS , der Lippcnchrist voll salbungsvoller Kir¬
chenpünktlichkeit , noch immer als Jehuda Balde »
Christi Hostien sclstindet , daß Matthias Viterbo ,
der für Christi Kathedrale in Sevilla die wun¬
dervollsten Goldpokale spendet , noch immer al¬
ber Jude Maimon hinter der verriegelten Tür
die hebräischen Folianten aufschlägt , die dem
Feuer der Inquisition auSzuliesern er vergessen
hat . Ich könnte nein , meine Herren , ich
will nicht ! Ich will mich nur daran erinnern ,
daß Gott , der offenbar sehr launisch ist , Sir

überreich mit Reichtümern gesegnet hat und

Ihnen alles geschenkt , WaS er mir versagt : da »

Heu für die Pferde meiner Kavallerie , daS Ble »
für die Musketen meiner De»»tschen , das Pulver
und das Eisen für die Schlünde meiner Geschütz».
Ich will meine Mutter arm machen , und Ihr »
Frauen sollen königlichen Schmuck tragen , sc
blendend , daß die Neider nur anbete, »d vor

Ihren Damen knien . Ich könnte wie dir Me¬

dusa sein und Sie sofort zerniablen und zermal¬
men . Nein , ich will es nicht sein , nur Sirene ,
Sie locken , locken ! "

Aber Maimon Viterbo und Jehuda Valdez
schüttelten sich nicht einmal , als der König fort¬
fuhr, dieses Mal heller , tönender , dringliche »
warnender : „ Ich bin nicht mehr s»»ng genug , um
die Beschäftigung mit dem Tod « zu vergesse «

Ich bin vergiftet durch den AWlick meiner Mut¬
ter ; die entsetzlich durch meine Träume wandert ,
eine verwundete Kreatur , die nur noch lebt durch
die Schadenfreude eines Zufalls . Wer gerade
deshalb , weil Blüte und Ende mir so schmerzlich
vertraut sind , möchte ich noch recht behalten vor
den Geheimnissen der Zukunft . Möchte ich Si »
nm Ihre DundeSgenossenschaft bitten , Sie er¬
suchen . mich nicht ans Kreuz zu nageln , wie Ihre
verdammten Vorfahren an dem Sohn der Got¬
tesmutter getan haben . "

Zuin erstenmal nahm Maimon Viterbo das
Wort . Die goldene Krücke des Ebenhol' . stockeS .
auf den er sich zu stützen pflegte , preßte er in

die Faust , die schon hilflos bebte , die sich sonst
nicht mehr fest zusanm »enballen ließ . Indem er

so den Stock gleich einem bcschlvörendei » Arn »

hochhob , sagte er : „ Und trotzden » und wieder

ver : nögen Eure königliche Majestät nichts anderes

zu tun als die Hirten auf den Weiden Eurer

königlichen Majestät , als Eurer Majestät Maul¬

tiertreiber , Feldscherer und Pastetenbäcker . Troh -
dem beginnen Eure königliche Majestät uns

freundschaftlich zu streicheln , indem Eure Maje¬
stät uns mit den Gebeinen unserer Vorfahren
züchtigen . Ist e » nicht gut , daß wir auch darin

zur vollständigen Klarheit gelangen ? "
„ Ich will Sie nicht kränken . Ich will nur

die Linie ziehen zlvischen Ihnen u»»S uns . "

Der König überstürzte diese Worte . Er

zischte sie auch . Er psiff sie auch . Er blieS sie
auch hervor wie ein . auf dem Feuer Werkochen-
der Kessel . U»»d sein neuer Angriff tutete :
„ Sie leben alle noch in meinen LandeSgrenzen .
Sie ketzern noch nach Belieben . Sie verschwören
sich noch durch die Beschneidung gegen daS Evan¬
gelium . Und trotzdem verschmähe »» wir nicht,
wir , die Majestät , Ihnen Wechsel auf Ihre Lei - i

beSsicherheit zu geben . "
Und der König lächelte .

( Fortsetzung folgt . ) '
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Das Gebot der Stunde
Die Tschechoslowakei muß ein Bollwerk des Friedens und der
Freiheit bleiben /Daksch spricht xur roten Landvolk - Tagurs In Sie r

Im Anschluß an den Verbandst «« der Kleinbauern und Häusler fand Sonntag in Saaz
eine rote Landvolk - Tagung statt . Wesen taufend Menschen füllten den großen Saal des Schüt »
zenbauseö und die Nebenräume bis auf den letzten Platz . Der Redner Falsch , mit Beifall be <
grüßt , nahm sofort zu den brennenden Tagesfragen Stellung und führte v. a. aub :

Die Stunde ist gekommen , da wir den Tat »

fachen ins Besicht schauen und die Dinge bei ihrem
Mamen nennen müssen . Was sich heute rings um
unk abspielt , das ist in den entscheidenden Punkten
tat Ergebnis der unrichtigen Politik der Sieger »
möchte nach dem Kriege . <Lebhafte «: Sehr richtigI )
Solange Deutschland und Oesterreich demokratisch
Maren , wurde diesen Staaten sogar der Abschluß
einer bescheidenen Zollunion verwehrt . Das Ergeb »
ni « ist heule eine Militärunion Berlin —Wien .

ES gehört zu den tragischen Erscheinungen der
Weltgeschichte , daß die Anhänger einer BesrieduugS -
vnd Verständigungspolitik , die da « Beste für da «
deutsche Bolk und für Europa gewollt Haden , in den
Merkern schmachten , während die Gewaltpolitik
triumphiert . Europa drobtin einen

Zustand deS Faustrechts zu verfal¬
le ».

Heute sieht da « deutsche Bolk allerdings nur
die Lichtseiten des nationalsozialistischen Erfolges
und ei droht demselben Taumel der Gewalt zu er »

liegen , wie die Siegerstaaten in den Jahren 1918/19 .
Meine Politik kann aber auf die Dauer nur auf die

lleberlegenheit der Macht begründet sein . Napoleon
hat vor hundert Jahren einen beispiellosen Sieger¬
zug erlebt und Triumphe geerntet , wie keiner vor
ihm. Fast ganz Europa lag ihm zu Füßen , aber
er kam von Moskau al « Geschlagener zurück und

starb als Berbannter auf einer einsamen Insel . Der
Nationalsozialismus hat mit seinen Methoden
Oesterreich erobert . Doch was weiter ? ES liegt im

Wesen aller Gewaltpolitik . daß sie bei keinem Er¬
folg stehen bleibt und der Lockung nicht widerstehen
kann , sich an weitere « zu wagen . Die Schicksals¬
stunde de « Nationalsozialismus und de « deutschen
Bolte « wird erst schlagen , wenn der braune Bor¬
marsch nicht mehr unbewaffnete , sondern bewaffnete
Grenzen erreicht . ( Lebhafte «: Sehr richtig ! ) Da «
Deutsche Reich beherbergt «in Bolk der Mitte ,
da « nicht nur Feinde um sich braucht , sondern auch
Freunde . Die National ' ozialisten rühmen sich,
Freunde in Rom , in Warschau und in Belgrad zu
besitzen . Aber ich wünsche dem deutschen Bolle au «
tiefstem Herzen , daß e» "' cht in die Lage kommen
möge , mit der i t a l i e n i s ch e n Freundschaft
jene Erfahrungen mache " zu müssen , die wir 1914
gemacht haben , und die Herr Schuschnigg erst in
diesen Tagen machen mußte . Biele Konjunkturpoli¬
tiker in Europa , die an den Erfolgen Hitler « ihr
küowierliche » Autoritätssüppchen kochen , warten nur
auf die nächste Stunde der Schwäche Deutschland «,
um sich dann an den Meistbietenden verkaufen zu
können .

Dem deutschen Bolle muß auch heute in Er¬
innerung gebracht werden , daß keine noch so große
Tapferkeit genügt , um einen Krieg an ollen Fron¬
ten zu gewinnen . Die Deutschen del Reiche « und
Oesterreich » standen schon einmal Schulter an
Schulter . Damals hatten sie an die vierzig Mil¬
lionen Nichtdeutscher Bewohner Oesterreich -
UngarnS , Bulgariens und die Türkei an ihrer
Seite . Die Ergebnisse der . Schulter - an - Schulter -
Politik " sind in traurigster Erinnerung .

Auch wenn tf heute unpopulär ist , mutz je¬
mand da sein , der den Mut hat , den Deutschen
die Wahrheit zu sagen . ( Großer Beifall . ) Und

diese Wahrheit lautet , daß auch kein Bierjahres -
plan imstande ist , di « wirtschaftliche Kraft der

großen Demokratien auszuwiegen und daß

Kriege nicht nur mit stählernen , sondern letztlich
mit Kugeln entschieden werden . Di » Entscheidung
über da « Schicksal Europa « ist noch nicht ge -
falleu . Und ich wage zu sage «, daß sie vielleicht
in dem Ringen um da « Schicksal der Tschecho¬
slowakei fallen wird .

Lassen wir un » nicht einreden , daß unserem
Staate so leicht da « Lo « Oesterreich « bereitet wer¬
den könnte . Der Unterschied in der Lebenskraft bei¬
der Staaten ist so gewaltig , daß man ihn vielleicht
in Asch übersehen wird , aber keinesfalls in Ber¬
lin . Oesterreich hatte keine kampfbereite Armee
mehr und hatte eine Regierung , die sich viel zu
spät darauf besonnen hat . daß man das Bolk

braucht , um bestehen zu können . ( Lang »
anhaltender Beifall . ) Herr Schuschnigg hat solange
einen Nachbarn gegen den andern aulgespielt , bi «
er schließlich zwischen sämtlichen Stühlen durchge »
fallen ist . Wir haben demgegenüber eine gerad¬
linige . feste Außenpolitik betrieben . Dr . BeneS hat
e« als Außenminister verstanden , die Existenz der

Republik rechtzeitig durch Militärbündnisse zu
sichern . ( Lebhafter Beifall . )

Man glaube ja nicht , datz es sich in den näch¬

sten Auseinandersetzungen allein um da « Schick¬
sal der Moldau- Republik bandelt . Sie ist nur der

Borposten einer starken Böllerwelt , die ein Le -

ben«interesse daran hat , keine Alleinherrschaft deö

Hakenkreuzes in Euroua aufrichten zu lassen .

( Lebhafter Beifall . ) Niemand wird uns unserer

schönen Auge « willen helfen , warn es notwendig
sei « sollte . Wir wissen aber , es geht nicht nur um

die Tschechoslowakei , sondern um die Ankunft von

Demokratie und Sozialismus in Europa schlecht¬

hin . Und somit ist die Frage , ob unsere Bundes¬

genossen eingreifen müssen , dahin entschieden , datz

sie eingreisen müsse « , wenn sie sich nicht selber
daS Schicksal des Untergänge - bereite « wollen .

. (Lebhafter Beifall . )

Unsere Aufgabe ist e», unseren bescheidenen Test
dazu beizutragen , daß eS nicht zur letzten blutigen
Entscheidung komme , utzd unseren Staat al « Boll¬
werk de « Friedens und der Freiheit mit allen Kräf¬
ten zu halten . ( Stürmischer Beifall . ) Die Tschecho¬
slowakei muß ein Leucktturm der Hoffnung blei¬
ben für alle diejenigen , die ringsherum in Nacht und
Finsternis leben . Die Aufgabe , die Republik al «
Bollwerk der europäischen Demokratie zu erhalten ,
kann nicht von un » allein gelöst werden . Die Entschei¬
dung liegt bei der Vernunft und der StaatSwei » -
heit des tschechischen Volke ».

Ich habe den Schimpf eine « „tschechischen Agen¬
ten " ertrage » müßen , well ich im An »lande für die
Republik Zeugnis ablegte , und glaube daher , ein
Recht za habe «, in dieser Stunde unseren tschechi¬
sche « Partner « reinen Wein einzuschenken darüber ,
wa « für die deutschen Gebiete der Republik getan
» erden « uh . damit wir den Kamps gewinne » kin -
ne «. ( Lebhafter Beifall . )

Der Geist der Gleichberechtigung , der an » den
Worten der führenden Staatsmänner zu un « spricht ,
bat sich in der Prari « noch nicht überall durchzu¬
setzen vermocht gegenüber dem Geist eines Sieger »
volkeS . Auch in der letzten Parlamentsdebatte haben
wir noch da « veraltete Argument gehört : „ Wir ha¬
ben den Deutschen mehr gegeben , al « ihnen nach dem
Minderheiienschutzvertrüg zukommt . * Mit dieser
Argumentation muß ein für alle Mal Schluß
gemacht werden . ( Lauter Beifall . ) Denn da » ist
die Sprache de » Sieger « geqeniiber dem Besteaten ,
aber nicht unter Gleichberechtigten . Die tschechischen
Politiker müssen sich vor Augen halten , daß e » ihre
Aufgabe ist , und die Aufgabe eine « wahren Staats¬
volke ». die Deutschen al « Gleiche unter Gleichen zu «
frieden zu stellen .

Man kann un « heute nicht mehr vorrechnen
und bestimmen , datz den Dentschen mehr gegeben
wurde , als die Friedensverträge bestimmen , wenn
sich kein Mensch in Europa mehr an diese Frie¬
densverträge hält . Man mutz die Herzen der

deutschen Bürger gewinnen , « nd der lebendige
Schntzwall deutscher republikanischer Gesiinnnng
ist für die Republik mindestens ebenso wichtig , wie

Festnngskantrn « nd Kanonen . ( Beifall . )
Au » diesem Standpunkt muß ich zunächst per »

sönlich eine Folgerung ziehen : Der 18. Feber bedarf
angesichtt » der veränderten europäischen Situation
eine « raschen Ausbaue » und einer B. - schleiinigung de »
Tempo » seiner Durchführung . E « seien hier einige
noch näher zu präzisierende Forderungen angeführt ,
die sich au « der Lage ergeben .

1. An der Personalpolitik des
Staate « muß ein offen sichtbarer Wandel eintre¬
te «. C« genügt nicht , wenn verschiedene Ressort «
« ehr »der weniger junge Deutsche einstellen . Au «
psychologischen Gründen mutz eine entsprechende
Anzahl Deutscher dort in öffentlichen Diensten
stehen , wo da « Gr » « der deutschen Bevölkerung
wohnt .

2. Die Sprachenfrage ist mU den
Bereinbarungen de « 18 . Feber nicht gelöst « nd
muh eine Lösung im Geiste der Gleichberechtignng
finden .

8. Auch die strittig « Schulfrage »
wüssen im Geiste absoluter Gleichberechtigung
gelöst «erde « . Weil wir alle positiv « kulturelleu

Hitler In Wien
Der deutsche Reichskanzler ist Montag

abends in Wien eingetroffen . Dec Empfang war

riesig . Die Betriebe wurden aufgefordert , den
Arbeitern freizugeben .

Zwei Telegramme . , .
Linz . Hitler sandte am Sonntag an Mus »

solini folgendes Telegramm : An Seine Exzel¬
lenz den italienischen Ministerpräsidenten und

Duce deS faschistischen Italien Benito Mussolini :
„ Mussolini , ich werde Ahnen dieses nie vergesse «.
Adolf Hitler . "

Auf das Telegramm antwortet « Mussolini

am Montag : „Hitler , Wien : Meine Haltung ist
bestimmt von durch die Achse besiegelter Freund¬
schaft zwischen unseren beiden Ländern . . Mnffo -
fint "

Leistungen de » tschechisch « Volke « und beb .
Staate « objektiv würdigen , glaube ich assen sagen
z » dürfen : wer in diese « Situation keine andere
Serge hat , al « d«tsche Kinder in tschechische
Schule « zu bring « , wer nur daran denkt , wie
man den Deutschen noch einen Arbeitlplatz weg¬
nehmen könnte , der ist ein Bundesgenosse de »
Herrn Göring . ( Lebhafter Beifall . )'

Man muß den Deutschen die Hoffnung geben ,
daß sie im Rahmen de « Staate « ihre wirtschaft¬
liche und soziale Zukunst genau so gesichert sehen
wie die Tschechen. Daher muß der 18 . Feber er¬
gänzt werden durch ein wirtschaftliches « nd
soziale « Aufbauprogramm . welche »
unsere Arbeitslosen nicht dazu verführt , am Radio
zu lauschen , wa « drüben alle « getan worden ist ,
sondern dal ihnen die Gewähr gibt , dab' sie auf
dem Boden der Republik als arbeitende Menschen
eine Zukunst haben .

Im wirtschaftlichen und sozialpolitischen Teil
seiner Ausführungen kritisierte per Redner scharf
die Ausschaltung der sogenannten Saisonarbeiter
aus der Ernährungsaktion und die Praxis
der Behörden bei dem Entzüge de « StaatSbeitraaeS
zum Genier Sdstem für Kleinbauern und Häusler .
Durch solche Methoden wird die Landflucht nickt
gehemmt , sondern geradezu svstematisch gefördert .

Der kleine Mann sei in dieser Periode wieder
zum Spielball der großen Machtpolitiker geworden ,
aber seine Stunde werde wieder schlagen . Der Bor¬
marsch de » Faschismus vollzieht sich auf unter¬
miniertem Beden . Die ungelöste soziale Frage
werde wieder ihr Haupt erheben , wie sie beim
Jännerstreik 1917 in Wiener - Reustadt ihr Haupt
erhoben hat .

Wir sind kein Nachtrab , sondern ein « Vorhut
der sozialistischen Zukunft » der Europa entgegen¬
strebt , trotz alledem . Wir sahen Kaiserreiche
stürzen , Kronen in den Staub rollen , und wir
werden Zeugen dessen sein , daß auch die Throne
der Diktator « nicht ewig s hm . Ewig ist
nur da » Bolt » nd setne Sehnsucht
nach menscken würdigem Dasein
« nd sozialer Gerechtigkeit . Ausdruck
dieser ewigen Sehnsucht ist die sozialistische Idee
und die sozialistische Bewegung ist Ihr Jnstrn -
mmt . Als Träger eine - großen Erbes wollen
wir uns bewähren , bis sich das Dichtrrwort er -
siillt : Das Alte stürzt , es ändert sich die Zeit ,
and neues Leben blüht ans den Ruinm . ( Stür¬
mischer , langanhaltender , sich immer wieder -
holmder Beifall . )

Die glänzend verlaufene Landvolk - Tagung
wurde mit kernigen Dorten des Verstandövorsitzen -
den der Kleinbauern , Zenker « Zebu « , geschlossen .

Olphtherle - Epldemle bei Podersam

In dec Gemeinde K n i e s ch i tz bei Poder¬
sam hat sich in den letzten Tagen eine starke Diph -
theritiS - Epidemie auSgebreitet . In der deutschen
und in der tschechischen Schule wurden zusammen
IS Fälle gezählt . Beide Anstalten wurden auf
die Dauer von 14 Tagen gesperrt . Man hegt die
Befürchtung , daß die Epidemie auch auf Erwach »
sene Ubergreifen könnte .

Bischofteinitzer Kinder nach Dänemark . Bon
Mitte Avril bis Mitte Juni schickt die Bezirks¬
jugendfürsorge in Dischosteinitz vierzehn Mäd¬
chen und sechs Knaben im Alter von 14 bis
IS Jahren zur Erholung und kräftigen Ernäh¬
rung nach Dänemark . Die Kinder werden bei
Bauern uniergeüracht und dort zur Mithilfe in
der Hauswirtschaft herangezogen . Die Auf »
nähme der Kinder durch die dänischen Dauern »
familien erfolgt unentgeltlich .

Geflüchtete Habsburger
Budapest . Biele österreichische Adelige , unter

ihnen auch der Erzherzog Ernst Habsburg , haben
auf den « Gute des Grafen Esterhäzy in Tata Zu¬
flucht gesucht . Die E zherzogin Adelaide und Erz¬
herzog Felix von Habsburg sind über ungarisches
Gebiet zu ihren Verwandten nach Belgien gefah¬
ren . Auch der Führer der österreichischen Legitimi¬
sten , Baron W i e s n e r ist in Budapest eingetrof¬
fen und hat von hier auS seine Reise inS Ausland

fortgesetzt .

Franco dring « vor

Saragossa . ( Reuter . ) Die Francoabteilungen
haben am Montag die Stadt A l c a n i z einge¬
nommen . Sie stehen jetzt etwa
vom Meere entfernt .

Zwei Reden Hackers
Dec Obmann des Bundes dcr Landwirte hak

am Sonntag in Kaaden mid am Montag in Rei¬

chenberg gesprochen , nachdem er einige Tage in

Deutschland geweilt hatte . Er hat in beiden
Reden das , was in Oesterreich geschehen ist , be¬

grüßt .

„ Die letzten Tage , so führte Hacker in Kaaden

au », hätten die Gefahr eines neuen Bruderkrieges
in Oesterreich immer deutlicher hervortreicn lassen .
Deswegen wurde in den letzten Stunden diese
Frage von Adolf Hitler gelöst und — wir sich un¬

bestreitbar zeigt , so gelöst , daß die überwältigende
Mehrheit de » deutschen Volke » im deutschen Staate

Oesterreich nicht nur damit einverstanden ist , son¬
dern in Jubel und Begeisterung feststellt , daß es

- wischen Deutschland und Oesterreich nie wieder

zu einem 1866 kommen wird . Praktisch gibt es

schon heute nicht mehr ein Deutschland und Oester¬
reich , sondern praktisch existiert nur das größere
Deutschland , die Erfüllung der Aufgabe de » deut¬

schen Menschen . Wahrlich den deutschen Menschen
in der Welt erfüllt heute «in starke », ein stolze »
Bekenntnis . . . Das deutsch « Volkstum steht im
Zeichen des Glücke », daß au » einein Volk ein Reich
wurde .

Herr Hacker identifiziert sich also mit dem
nationalsozialistischen Vorstoß in Oestereich , mit
den Methoden der Politik Adolf Hitlers . Biele
wird das nicht überraschen , weil Herr Hacker
schon oft undeutlich und zweideutig gesprochen
hat und ideologisch stets in Abhängigkeit von

Strömungen gewesen ist , welche alles andere eher
sind als Triebkräfte der aktivistischen Politik .
Herr Hacker ging dann mit kühnem Schwung von
der Freude über Oesterreichs Gleichschaltung zum
18 . Feber über :

„ Wir fordern uneingeschränkt , daß die Regie¬
rungserklärung vom 18 . Feber nicht nur eine Er¬
klärung bleibt , hinter welcher sehr wohl die ersten
Staatsmänner unserer Republik stehen , sondern
wir fordern die gesetzmäßige Festlegung unserer
Volksrechte auf Grund von durchführbaren und
möglichen Vorschlägen . Wir fordern deswegen mit
aller Entschiedenheit nicht nur das Versprechen ,
sondern die klaglose Durchführung der Verein¬
barungen vom 18. Feber mit allen für die Erhal¬
tung notwendigen Weiterungen . "

Wie Hacker mit der Ideologie , die er ein¬

gangs seiner Rede predigt , die Forderungen des
18 . Feber durchsetzen will , bleibt seiner politischen
Klugheit Vorbehalten .

Herr Hacker mühte nicht Herr Hacker sein ,
wenn er zum Schluß nicht noch seiner dllmeigung
gegen die Sozialdemokratie Ausdruck gegeben
hätte . Er erklärte nämlich , eine leichtsinnige Pro¬
paganda behaupte , daß der Bund dcr Landwirte
mit den Marxisten Gott weiß wie verbandelt sei »
wer das aber glaube , sei entweder ein Dumm¬
kopf oder ein gemeiner Kerl .

Wir können dem Herrn Hacker in der Tat '
bestätigen , daß die Sozialdemolraiie mit ihm
niemals verbandelt gewesen ist . Er will aber
durch seine letzten Reden offenbar ver Oeffent »
lichleit bezeugen , daß er mich mit der Dem o-
l r a t i e nicht verbandelt ist .

Wir sind test und ruMs
ölinktarlkeckea Uber ckiv Situation ckvr

Tfichechoslovakel

Bei der am Sonntag in Olmütz stattgefundenen
Dachmai - Feier erklärte der Generalstabschef Krejik ;
Zweifellos werden die jungen Soldaten im Falle der
Notwendigkeit ihren Staat mit dem gleichen Willen ,
der gleichen Entschlossenheit nnd Energie verteidigen ,
wie das alte Regiment ( das bei Bachmai kämpfte )
die Freiheit erkämpft hat . lind die Alten werden ,
solange sie das Gewehr in der Hand halten können ,
an der Spitze der jungen Regimentskameraden
stehen . So wie dieses Regiment vorbereitet tst ,
so ist d i e gesamte tschechoslowakische
Wehrmacht in jedem Augenblick
zur Verteidigung der Integrität
bereit .

Verteidigungsminister Machnil erklärte bei die¬
sem Anlaß , daß die Situation unserer
Republik tn jeder Richtung fest
und durch di « letzten Ereignisse in keiner Weise be »

troffen sei . Die Stärke unserer Staatlichkeit und
ihre vertraglichen Beziehungen im europäischen poli¬
tischen System waren stet » die wirllichen Garanten
unserer Sicherheit und sie sind eS mich heute .

Eisenbahnminister Bechyne , der Stellvertreter
des Ministerpräsidenten , erstattete auf der Reichs¬
tagung der tschechoflowakischen sozialdemokratischen
Jugend da ? politische Referat . Die Welt habe
Vertrauen zu uns , weil wir selbst zu uns
Vertrauen hegen . Die letzten Ereignisse haben in
unserer Oeffentlichkeit Wohl Beunruhigung hervor »
gerufen , keineswegs aber Bestürzung . Das ist an
und für sich schon ein große » moralisches und polt -
nscheS Kapital . Wir sind f e st und r u h i g, da
wir nach allen Richtlinien hin unsere Pflicht getan
haben . Wir behalten Ruhe und Bcdachtsamkeit . Be -
dachtsamkeit ist nicht Feigheit , Provokation wiederum
nicht Tapferkeit .

Ans einer agrarischen Tagung in Koseiin sagte
Landwirtschaftsminister Dr . Zadina : Wir müssen alle
moralischen und wirtschaftlichen Kräfte zusammen¬
bassen , unS mit Mut rüsten und blS zum letzten
Atemzug da » verteidigen , was uns das Heiligste

100 Kilometer ' ft , die Freiheit und Selbständigkeit unseres tsche--
t choflowakischen Staates .

Frankreich treu del unsl
Paris . Der neue Ministerpräsident Lion Blum nnd der neue Außenminister Paul -

B » n e » u r empfingen Montag nach 17 Uhr gemeinsam den tschechoslowakischen Gesandten in
Paris , Dr . Osuskh . Es war dies die erste dlplomtaische Aussprache , welche die beiden
Mitglieder der neuen französischen Regierung hatten . Sie wollten öffentlich dokumentieren ,
welche Ledentnng die französische Regierung der tschechoflowakischen Frage im Lichte der inter¬
nationalen Aktualität beimißt .

In der Unterredung mit dem tschechoflowakischen Gesandten besprachen Ministerpräsident
Lkon Blum and Außenminister Panl - Bonconr alle mit der gegenwärtigen internationalen Lage
zusammenhängenden Fragen , insbesondere soweit eS sich um Mittelenropa « nd die Tschecho¬
slowakei handelt . Die beiden Repräsentanten der französischen Regierung betonten , daß Frank¬
reich in Angelegenheit seiner Freundschaft zur Tschechoslowakei stetseinensesten
« nd entschlossenen Standpunkt hatte , hat « nd haben wird . Die » wird
in der donnerstägige » Regierungserklärung znm Ausdruck kommen , mit der sich das neue Kabi¬

nett dem französischen Parlament porstellen wird . \
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Carols Englandrelse
nicht verschoben

Bukarest . Der Vertreter des Neuter - BüroS

wurde dahin informiert , das ; hinsichtlich des ge¬
planten Besuches des Königs Carol und des Kron¬

prinzen Michael in London keine Aenderung
eingetreten ist .

Amerikanische Flottenmanöver

Washington . Heute bei Morgengrauen haben
unter der Leitung des Oberkommandanten der

Kriegsmarine Bloch die grasten amerikanischen
Ulottcnmanöuer begonnen , an denen 160 Flot -
reneinheiten und 55 000 Soldaten teilnehmen .
Die Operationen dürfen Iveder von Journalisten
noch von Pholorcportern verfolgt werden und
alle Einzelheiten über die Manöver werden streng
gehcimgehalten werden . Den Manöver » liegt die

Annahme eines Angriffes auf die Pacific - Küfte
der Vereinigten Staaten und auf eine Insel¬
gruppe des Stillen Ozcans zugrunde .

Blum und Cnautemps

I

i

eine
Ge -
Dr .
als

Lpiei mit einem Gewehr —

die Hausgehilfin getötet . . .

In W i k l i h spielte in Abwesenheit seiner
Eltern der 16jährige Sohn eines Bergbeamten ,
ein Schüler der Tcplsher Handelsschule , mit einem

geladenen Gewehr und legte dabei offenbar im

Scherz , auf die 24jäbrige Hausgehilfin Paula
Donath an : Das Mädchen wurde durch den

losgebenden Schust getötet .

Hodsa - Ehrung . Unter groster Beteiligung al¬

ler Schichten der Bevölkerung deutscher und tsche¬

chischer Nationalität , von Vertreten » der Behör¬
den und Anstalten , der Garnison , Vereine , Kor¬

porationen und der aktivistischen Deutschen wurde

Sonntag im Nationalhaus zu Podersain

Manifestationskundgebung zu Ehren des 60 .

burtstagcS des Vorsitzenden der Negierung
Milan HodZa abgehalten . Neber HodZa
Staatsmann sprach SektionSrat Dr . Soukup . Die

Versammlung richtete an den Ministerpräsidenten
ein Huldigungstelegramm . Die Feier wurde zu
einer grosten Manifestation für die Demo¬
kratie und die Verteidigung des

Staates .

Auslandsstipendien für Hochschüler und

Jungabsolventin . Das Schnlministertum schreibt
eine Reihe von AuSlandSstipcndien aus , um di «

sich Jungabsolventcn und Hörer der tschechoslo¬

wakischen Hochschulen bewerben können . Zur Ver¬

teilung gelangen heuer folgende AuSlandSstipen -
dien : ein Platz in der Höhe von 82 . 000 Xö für

England , ein Platz mit 12 . 000 Francs nach Bel¬

gien , ein Platz mit 1800 dänischen Kronen nach

Dänemark , fünf Plätze init je 11 . 000 Lire nach
i Italien , ein Platz mit 6000 Lei monatlich nach

Flugzeugunglück In der Slowakei

Prag . < TNO . ) Am 1-1. März havarierte
um 10 Uhr 80 bei Novö Mesto nad Vähoin ein
vom Pilot - Korporal Flieger 2an Dolejal
gesteuertes Militärflugzeug . Der Unfall ereig¬
nete sich bei der Durchführung einesAnfgaben -
HühenslugeS in der Staffel , der in einer Höhe von
etiva 6000 Meter durchgeführt wurde . Für diesen
Flug wurden der Besatzung überprüfte und tadel¬
los funktionierende AtmungSapparate mit beige «
geben . DaS Aufsteigen der Staffel vom Start weg
>var normal und die von Korporal DoleZal ge¬
steuerte Maschine richtete sich ganz genau an die

AiUvcisungen der führenden Staffel . Bei Errei¬

chung einer Höhe von 6000 Meter begann Korpo - .
ral DoleZal nicht mehr auf die Anordnungen der

führende »» Staffel zu reagieren ; seine Maschine

ging nach und nach in - einen schwankenden Flug
und ins Trudeln über und stürzte auf einer Wald¬

parzelle östlich von Novö Mesto nad Vähoin ab .
AuS der Aussage des Kommandanteii der Staf¬
fel , welcher dei » Sturz der Maschine - beobachtete ,
kam » geschlossen werden , dast der Pilot noch an
Bord der Maschine das Bewusttsein verlor . und
auch ii » den Trüminern des Flugzeuges » imS Leben I

kam . An den UnglückSort , welcher sich in einein

gebirgigen und beforsteten , dabei schwer zugäng¬
lichen Terrain befindet , ist eine militärische lln -

tersnchungSkoinmission abgegangen .

Rumänien und ein Platz nach Schtveden . Die Ein -

reichbedingungen werden bei den Dekanaten der
deutschen Hochschulen oder beim AnSlandSdlcnst
der Deutschen Studentenfürsorge bekanntgegeben .

Die Verbreitung der Maul - und Klauen¬
seuche . Nach der letzten März - Statistik ist die
Maul - und Klauenseuche derzeit in der Tschecho¬
slowakei in 11- 1 Gehöften bezw . zehn Bezirken
und 26 Gemeinden verbreitet .

Abnorn » al hohe Trinperaturen in der ersten
März - Dekade : - Laut Mitteilung der StaatSan »
stakt für Meteorologie erreichten die Temperatu¬
ren in den ersten zehn Märziagen dieses Jahres
in Prag ungewöhnlich Hobe Werte . Die mittle¬
ren Temvcratnrcn des zehntägigen Zeitraums be¬

trugen bei der Sternwarte ' in » Prager Klemen -
tinum 8 . 6 Grad und waren damit gegenüber dem

160jährigen Durchschnitt von 2i5 Grad ui»» 6. 1
Grad übernormal . Auch die täglichen Temperatur -
Mrrima erreichten ungewöhnliche Höhen . In den

ersten zehn . Tagen des März stiegen sie im ganzen
achtmal über 10. Grad und zivcimal sogar über
15 Grad im Schatten , Seit dem , Jahre 1775 , too

an der Prager Sternwarte mit Temperaturmes -
siingcn begonnen wurde , wurden in den ersten
zehn Tagen des März in keinem Jahr so oft Nach «

mittagStcinpergtnrei » von mehr als . 10 Grad ver¬

zeichnet, Die absolute . Höchsttemperatur in der

diSSfährigen ersten März - Dekade fiel aus ' den ' 6.

März mit 15 . 8 Grad . In den anderen Jähren
wurden zwar vereinzelt auch höhere Temperatu¬

ren erreicht . ' doch' war . der zehntägige Zeitraum
als Ganzes noch nie so »vorn » Ivie in diesem Jähr .

. Autounglück iy Oesterreich . Sanutag abends
kam . es unlveit von Peggau tSteiermark s zu
einein schweren Automovilunglück . Ein Panzer¬
auto eines . Jägerbataillons au » Bruck im Burgen -
latide stürzte von - einer ' 8 Meter hohen Böschung
zur Mur herab . Knapp oberhalb des Flnstlauseö
blieb der Wagen zwischen Bäumen hängen . Der

Korporal Leopold Müller erlitt tödliche Verletzun¬

gen , vier Mann wurdcn schwer , zwei leichter ver -
I wundet .

Bergwertskatastrophen . Wie aus Haide »

r abä d berichtet wird , würden bei einer Koh «
lenstaiiberplosion

' im Kohlenbergwerk von Sin -

gäreni 47 Personen getötet und - 10 schwer ver¬

letzt . Unter den Getöteten befinden fick drei

Europäer . — 2i » R o ch e I a M o l i e r e wurden

bei rillen ». Schachleinsturz in einer Grube vier

Bergleute verschüttet . Es besteht keine Hoffnung ,
dast die Verschütteten geborgen werden können .

Einsenbalnumglück in Italien . 2n Rom

fuhr ein Schnelltriebwagen in voller Fahrt in¬

folge falscher Weichensteilung auf einen Güter¬

zug auf . Zwölf Fahrgäste fanden hiebei den Tod .

Das Unglück ereignete sich i>» der Nacht z » »m
Sonntag bei Catania .

Bier Stimmen zu wenig . Seit 21 Jahren
sitzt Toin Moonetz im kalifornischen Zuchthaus ,
tveil er zu Unrecht als Urheber eines Bomben¬

anschlags auf eine Domonstration für den Krieg
in San Francisco 1016 verurteilt worden ist .
Seinem und seiner Freunde Kampf war cs kürz¬
lich gelungen , durchzusetzen , dast das Parlament
dieses Staates ihn anzuhören beschloß . In einein

schnellen Tourenwagen wurde er samt Eskorte
die 128 Kilometer nach Sacraincnto gebracht .
Nach seinein Vortrag wurde über den Antrag ab -

gestilnmt , »hi» zu begnadigen : 87 Ja , 38 Nein .

Diese Mehrheit reichte Nack» dein StaaiSgesetz
nicht auS , es fehlten vier Stimmen . Dian bot
alles auf , um sä »m»ige Mitglieder noch herbeizu¬
bringen — vergebens . Und so mußte To » n Moo -

ncy inS Zuchthaus zurück , lbn )

Sowjetkapitän von Japanern verurteilt . Der

Sowjetfischdampfer „ Bwnpel " war Ende Novem¬
ber v. 2. durch Sturm an die Küste der japani¬
schen Südhälste der Insel Sachalin getrieben
worden und dort gelandet . Der Kapitän wurde

verhaftet . Ein Angebot der Sowjetregierung ihn

gegen vier japanische Matrosen und dreizehn Nei »

sende des betreffenden Schiffes , einschließlich
eines Säuglings , auszutauschen , wurde abgelehnt
und der Kapitän zu einem Jahr Zuchthaus ver -

urtcilt . - »( bn. ) ,

Frauentags -
VoiksversammJungen

Mehr als in anderen Ländern und inehr als
bei anderen sozialistischen Parteien ist in unseren
sudetendeutsche » Gebieten und ist in der deut¬

schen Sozialdemokratie dieses Landes der Frauen¬
tag eine traditionelle Veranstaltung geworden , und
wenn auch aus dem Tage der Demonstration für
das Frauenwahlrecht in den Jahren seit der Ver¬
wirklichung dieser politischen Forderungen etwas
anders gctvorden ist , ein Tag , an dem jeweils ak¬
tuelle Fragen erörtert werden , so ist er doch der
Frauentag geblieben , weil immer , bei Behandlung
aller Zeitfragen , vom Fraucnintercsse auSgegan -
gcn wurde . Er war es auch diesmal . Auch am
Sonntag Ivurde in den vielen von der deutschen
sozialdemokratischen Partei einberufenen Ver¬
sammlungen von Frauenfragen gesprochen . Aber
von solchen Frauen fragen , die ganz allgemeine
volitische Fragen sind , die MenschhcitSfragcn sind ,
eS wurtzc von den jüngsten politischen Ereignissen
und von der Sicherung der Freiheit und von der
Erhaltung des Friedens gesprochen . Und weil un -
»nittelbar nach den Ereignissen in Oesterreich das
Bedürfnis . Sprecherinnen und Vertrauensmän¬
ner der Partei über die politische Situation reden
zu hören , ungemein stark war , war der Besuch der

Frauentagsversaminlungcn , besonders stark . ES
haben an den Versammlungen an diesem Sonn¬
tag nickt nur , wie seit jeher , große Scharen von
Fraue » » tcilgcnoinincn , sondern auch in weit grö¬
ßerer Zahl als jemals früher auck Männer .

Es wäre sinnlos zu bestreiten , daß am
Samstag nach dem Bekanntwerden der llcberwäl -
tigung Oesterreichs durch dei » Nationalsozialismus
die Arbeiter bestürzt und niedergeschlagen lvaren .
Denn noch Ivar kein anderes Wort zu ihnen ge¬
drungen als das des Jubels der Nationalsoziali -
sten aus den reichsdentschen Sendern und das
des UcbermuteS der SdP - Leute , die deutlich ge¬
nug zu verstehen gaben , daß auch hier „ der Tag
tonunen werde " . Mußten nicht die Arbeiter sich
fragen , wohin der NationalsozialiSinuS demnächst
greisen toerde ? Freilich , nicht allzu lange währte
dieses Gefühl der Besorgnis . Es wurde bald ver¬
drängt durch ruhige fachliche Erwägungen . Jeder
sagte sich , dast doch ein gewaltiger Unterschied zwi¬
schen dem wehrlosen und vereinsamten Oesterreich
und der zwar unbedingt friedensliebenden , aber
auch zur Berteidiguilg der Freiheit und Ilnab -

bängigkcit bereiten und der Treue ihrer Verbün¬
deten sickeren Tschechoslowakei bestehe . Und dann :
unsere Arbeiter tvissen , waS sic zu verlieren , waS
sie zu verteidigen haben , und sie wißen auch , ohne
sich zu überschätzen , ohne ruhmredig zu sein , dast
sic in ihre »» starken Organisationen , aber auch in

ihrem Freiheitswillen über sehr wesentliche
Kampfkräfte verfügen , und sie sind bereit , diese
Kräfte einzusetzen . Ja » sehr bald regte sich in

ihnen , in diesem an so viele harte Kämpfe und
an so vieles Leid gewöhnten Arbeitern und Ar¬
beiterinnen , der alte unbeugsame Trotz — und
als sie ain Sonntag sich in den Versammlungs¬
sälen cingcfunden hatten , da gab es leinen Klein¬
mut mehr , da leuchteten die Augen in zuversicht¬
licher Kampfsreude .

Volksversammlungen waren auS den Frauen¬
versammlungen gctvorden . Die Frauen und Män¬

ner , die in dei » dichtgefüllten Sälen sprachen , spra¬
chen als Kämpfer zu Käinpfern . Keine Bersamm »
lung , ii » der nicht der leidenschasilicke Wunsch nach
Erhaltung des Friedens ausgesprochen wurde, ' "
aber auch keine , in der nicht auch die Bereitschaft
verkündet worden wäre , die Freiheit zu verteidi¬

gen
Diese Versainmlungen waren die erste Stel -

lungnahine großer Arbeitermasicn . Sie waren
die erste Möglichkeit, die Stimmung der sozialde¬
mokratischen Arbeiter zu verkünden . Und sie
waren , das gab ihnen besondere Bedeutung , un¬
ter den » Eindruck des großen Geschehens der letz¬
te »» Tage zu Kainpfversammlungei » geivordcn . —

In der sozialdemokratischen Arbeiterschaft weiß
man mehr als in den andere » VevölkcrungSschich -
ten von Geschichte . Der 18 . März — das war

ja auch der Gedenktag der achtundvierziger Re -

volntion . Von ihr wanderten die rückschauenden
Blicke durch neun Jahrzehnte bis zu diesem an¬

deren 18 . März — und gerade aus solcher Rück¬

schau vermochten die Versammelten neue Kraft ,
neue Zuversicht , neue Begeisterung zu gewinnen .
Denn niit dem Dichter riefen sie aus : „ N o ch

sind nicht alle Märzen vor -
b e H"

Wird unser äußeres Wirken in hemmende
Fesseln geschlagen , laßt uns um so kühner
den Geist erheben zum Gedanken der Frei¬

heit , zum Leben in diesem Gedanken , zum
Wünschen und Begehren nur dieses einigen .
Laßt die Freiheit auf einige Zeit verschwin¬
den aus der Welt ; geben wir ihr eine Zuflucht
im Innersten unserer Gedanken , so lange , bis
um uns herum die neue Welt emporwachse ;
die da Kraft habe , diese Gedanken auch
äußerlich darzustellen .

( Fichte : „ Reden an die deutsche Nation " ,
. 12 . Rede )

WM ww ®

MM Steh D , ■

18 Todesurteile In Moskau
Moskau . 18 Angeklagte in den » Prozeß

gegen die Trotzkisten u»»d dem RechtSblock sind
wogen Hochverrates zum Tode und zur KonfiS «
kation ihres Vermögens verurteilt ivorden . Der
ehemalige Gesandte Rakowski wurde z « 20 Jah -
ven , Pletniew zu 25 Jahre » » und Brsonoi » zu 15
Jahren Kerker verurteilt .

Ein neuartiges Luftschiff . Eine ncugcgrun «
dei « Firma , „ Jnterocean Dirigible Corporation ",
kündigt den Bau eines Luftschiffes neuartiger
Konstruktion an . Der Bau des neuen Luftschiffes
soll in drei Monaten in Rickmond ( Virginia ) be¬
gonnen werden . Die Konstruktion dieses Luftschif¬
fes ist dadurch gekcnnzeickmet , dast in seiner Mitte
vom Bug bis zum Heck ein Hohlraun » verläuft ,
in dein sich vier Motoren hintereinander befinden .
Diese Motoren sollen im Innern dieses Lufttun -
nels die Luft ansangen und dadurch einen luft¬
leeren Raum schaffen und dem Schiffskörper
Hinter - Antrieb geben . Die Steuerung soll ver¬
mittels Verbindungsstücken an beiden Enden des
Lufttunnels erfolgen . Die neuartige Steuerung
erlaube dem Schiff ein senkrechtes Aufsteigen und
Landen und ein Drehen um die eigene Achse . In
Washington wurden gestern Modelle dieser Kon¬
struktion vorgeführt . Die Schiffshülle ist ganz aus
Metall , Heliumgas füllt die Aluminium - Zellen .
Das Luftschiff soll 40 Fahrgäste und 10 Tonnen
Fracht befördern . In amerikanischen Ingenieur¬
kreisen hält man . zahlreiche struktuelle Probleme
dieser Konstruktion noch für ungelöst . Die neuge¬
gründete Gesellschaft , deren Anfangskapital von
Privatleuten aufgebracht wurde , ersuchte die
VundeSkommission um Erlaubnis zur Auflegung
einer öffentlichen Anleihe in der Höhe von 16 . 25
Millionen Dollar .

„ Bulldog Kennedy " hat nicht nachgegeben . ES
ist also geschehen : der neue amerikanische Botschafter
Joseph P. Kennedy hat , obtvohl seit seiner Ankunft
mehrere dringende Demarchen seitens des Marschall «
amteS vorgenommen wurden , sein Beglaubigungs¬
schreiben König Georg VI . in langen Hosen über¬
reicht . Er hat nicht nachgegeben , und die Londoner
Presse muß trotz der Wut über die Verletzung der
heiligsten Traditionen und des Hinweise - darauf ,
daß sogar Litwinow in . Kniehosen erschien , zugeben ,
daß der „ Bulldog " ein Mann von Charakter ist . Der
Zufall will es , dast er eine eklatante Bestätigung für
seine Meinung gesunden hat , nur Neger könnten diese
entwürdigende Kleidung anlegcn : unmittelbar nach
ihm kam nämlich der neue Gesandte der Neger¬
republik Libieria an , und er trug vorschriftsmäßig
Kniehosen .

Motorfnhrer , rechtzeitig abblenden ! Die stän¬
digen Beschwerden gegen die unzulässige Blendung
durch die Reflektoren der Motorfahrzeuge haben da »

Innenministerium zu strengen Maßnahmen gezwun¬
gen . Den Gendarmeric - Straßenkontrollftationen
wurde angeordnet , der Bekämpfung der erwähnten
Hebertrctnng erhöhte Aufmerksamkeit zu widmen ,
und die Bezirks » und staatlichen Polizeibehörden
wurden beauftragt , diese Uebertretung mit strengen
Strafen , mindesten - mit einer Geldstrafe von 100 IQ ,

zu ahnden . Dem Lenker eines Motorfahrzeuges , der

innerhalb ziveier Jahre dreimal wegen unzulässiger
Blendung bestraft wurde , wird der Führer¬
schein abgenommen werden . DaS In «
nenministerimn mackt die Lenker von Motorfahrzeu¬
gen auf diese Maßnahmen aufmerksam und ertvartet ,
dast sie schon im eigenen Interesse die erwähnte
Uebertretung vermeiden und so zur Erhöhung der

Lfsentlichen Sicherheit auf den Straßen und Gassen
beitragen werden . ( Bom Innenministerium . !

Die tschechoslowakischen staatliche « Aerolinom

beginnen Heuer mit dem regelmäßigen Berkehr - diehst

am 28 . März , und ztvar vorläufig auf der Strecke

Prag —Brünn —Prestburg und Prag —Brüssel . Die

Abfahrt der Autobusse zum Prager Flugplatz erfolgt

Heuer vom Hause Rr . 85 auf dem Graben unweit

des PuwcrwrmeS , wo «in repräsentatives staatlicher

Büro für den FlugtranSport von Reisenden , Post

und Expreßgütern eingerichtet wird .

Tw derzeitige schöne Witterung wird noch in
den nächsten Tagen andauern und auch » m Osten
wird sich der Himinel auSheitern und eine Erwär -
mung eintreten . — Wahrscheinliches Weiter von
Dienstag : Vortviegend heiter und trocken , stel «
lentveise noch leichter Nachtfrost , und zwar besonders
in der Slowakei und in Karpathorußland . Nachniit -

i »agslemperaiureu 10 bis 15 Grad . Auch auf den
Bergen untertags Tauwetter , ruhig . — Wetteraut -
stchten für Mittwoch : Andauern des heiteren
Wetters , weitere Erwärmung .

Vom Rundfunk
<M» kOl >lO « « » » rte » ee » den Programmen »

Mittwoch :
Prag , Sender I : 7: Morgenmusik , 10 . 05 :

Deutsche Press «, 10 . 15 : Rundfunk für deutsche
Schulen , 12 . 10 : Schallplatte », 18 . 40 : Deutscher
ArbeitSmarktüericht , 14 : Deutsche Sendung : Lieder
von Feiertag , Bammer und Aich , 18 . 05 : Deutsche
Sendung : Elbtalweisen , 18 . 20 : Deutsche Arbeiter¬
sendung : Franz Rehwald - Reichenberg : Zeitfrog «
der Weltwirtschaft , 18 . 40 : Sozialinformationen ,
18 . 45 : Deutsche Presse , 21 . 15 : Ilebertragung aus
London : Johann Seb . Bach : Messe H- Moll . —
Brünn 17 . 40 : Deutsche Sendung : Der Bär , Gro¬
teske , 18 . 80 : Biickerneuheiten . — Prestburg 16. 10:
Rmidfunkorchesterkonzert . — Kascha » 11 . 05 : Milt «
tärmlisik , 12 . 05 : Operettengesänge , 18 . 15 : Slowa¬
kische Lieder . — Mährisch . Ostrau 12 . 85 : Rundfunk,
orchesterkonzert .
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wird . Di « Kleinbauer » und Häusler wollen mit
aller Entschiedenheit zum Ausdrucke bringen , das ; sie
alle landwirtschaftlichen Existenzfragen nur ihren
eigenen Vertretern in den Landeskulturräten
anvertrauen wolle ». Wir anerkennen , daß sich in
den letzten Jahren In der Behandlung der Land¬
wirtschaftsfragen besonders in der deutschen Sektion
des böhmischen LändeSlulturrateS «ine Wandlung
im obiektiven Sinne vollzogen bat und erklären un¬
sere Bereits chaftznr sachlichen
Mitarbeit In allen kleinbäuerlichen Existenz¬
fragen , wenn unseren Vertretern der gerechte Ante - l
an der Vertretung nicht vorenthalten wird . Nach wie
vor beharren wir darauf , das ; in die LandeSkultur -
räte bzw . in di « neuzuschaffenden Landwirtschafts¬
kammern «in rein demokratisches Wahlrecht einge¬
führt wird .

Mit Freude konstatieren wir , das ; die deutsche
Kleinbanernbeweguna trotz riesenhafter Schwierigkei¬
ten auf allen Gebieten unerschütterlich festgebliebcn
ist . Sie wird auch in Zukunft «in treuer Sachwaltee
kleinbäuerlicher Interessen bleiben . Sie kann ihre
Ausgaben , die sich von Jahr zu Jahr mehren , aber nur
erfüllen . Wenn sich immer weitere Kreise ber klein¬
bäuerlichen Schichten ihr vertrauensvoll ankchliessen
und an dem gemeinsamen Ringen um die Gestaltung
Ihrer weiteren Schicksals teilnehmen . Daher rufen
wir allen Kleinbauern in den deutschen Gebieten
unserer Lander zu :

Kommt , schließt euch an , helft mitbnnen an
einer helleren Ankunft ?

Die Führung der Kk' inbauernverbandrs liegt
Wiederum in den Händen des Genossen Zenker als
Obmann , den Gen . Rupvrecht , Michel und Schweich -
hart als Stellvertreter .

tWfowhdwift und

Für gesicherte Lebensmöglichkeiten !
Nr die Gleichberechtigung der Kleinbauern und Häusler !

Auf dem Vcrbandsiage des Zeniralver »
bandes der deutschen Kleinbauern und Häusler
in Saaz wurde folgende Entschliessung ange¬
nommen :

Die Tagung der Kleinbauern und Häusler in

Leaz sieht sich gezwungen , mit aller Entschiedenheit

«if die ungelösten wirtschaftlichen Probleme auf¬
merksam zu machen , die eine dringende Behandlung
erklangen , um endlich die so oft geforderte Siche¬

rung der kleinbäuerlichen Existenz zu gewährleisten .

Sie kann nur erfolgen , wenn die Agrarpoli¬

tik u n s e r e L S t a a t e s v o n sozia¬

lem Geiste erfüllt wird . Alle bisherigen

Raßnahmen tragen dieser Forderung nicht gebüh¬
rende Rechnung .

Dir verlangen daber in allererster Linie eine

großzügige Arbeitsbeschaffung für die

arbeitslose Landbevölkerung , Förderung des länd¬

liche» Bauwesens , Schaffung von Ersatzindustrien an
Stelle der stillgclegten , Begünstigung der Notstands¬
arbeiten und deren rasche Erledigung durch die

Armier. Ferner ist unbedingt notwendig , daß das

U n t e r st ü h u n g S P r o b I e m für die arbeits¬

losen Kleinlandwirte und Häusler einer solchen Lö¬

sung zugeführt wird , dass es künftig nicht mehr
möglich ist, Bedürftig « auSzust alten . Die Entschei¬
dung darüber , wer bedürftig ist , darf nicht auf
oberflächliche Erhebungen gegründet werden .

Dir fordern ferner die schon längst dringlichen
Maßnahmen zum Schuhe der kleinen Viehzüch¬
ter , nicht nur durch Unterstützung der rein züchte¬
rischen Bestrebungen , sondern vor allem durch Bei¬

stellung genügend finanzieller Mittel für die Sub «
Rationierung moderner Dünge » und Jaucheanlagen ,
toeiterS für den Ausbau der Güllewirtschast .

In der Getreidewirtschaft müssen
olle bisher zutage getretenen Mängel beseitigt wer¬
den. Darunter gehört insbesondere die Regelung der
Futtermittelpreisc , die einen solch niedrigen Preis¬
stand haben müssen , daß sie für den Keinen Vieh¬
züchter erschwinglich sind . ES soll den Äleinland -
mrten ermöglicht werden , Futtcrgetreide direkt beim
Landwirte ohne Zuschläge kaufen zu können . Die
birherigen Auswirkungen des GetreidcmonopolS ha¬
ben eine Preissteigerung der Futtermittel gebracht
»ad machen eS den Kleinlandwirten fast unmöglich ,
Äroftfuttermittel anzukaufen . Gerade durch diesen
lbnsiand ist . die kleinlandwirtschastlich « Tierzucht
schwer geschädigt worden . Wir beharren nach wie
vor auf einer Regelung der Cetreidepreise , die ge¬
staffelt sein müssen nach dem Heliarausmass und
nach oben hin geringer werden .

Die Verordnungen über die S ch u l d e n r e-
gelang sind völlig unzulänglich und haben , wenn
man von der ZiiiSfuijscnkung absieht , ' den Klein¬
landwirten auch nicht den bescheidensten Nutzen ge¬
bracht Es ist dringend notwendig, " dass seitens des
Staates nach Möglichkeit finanzielle Mittel zugun¬
sten einer Entschuldung der Kleinlandwirt « beige »
stellt werden , wie dies in anderen Ländern gesche¬
hen ist. Wir beharren auf einer Revision der
Schiildenverordnungen im Sinn « unserer Forderun¬
gen de ? BerbandstageS von Wallern . Sie beinhalten
gablungSerleichterungen und Schub für die Ar -
beitzioscn, Erleichterungen bei der Rückzahlung von
Krediten , ferner «inen Zahlungsaufschub für unver¬
schuldet zahlungsunfähig « Schuldner und Anpassung
des landwirtschaftlichen Ausgleichsverfahrens an die
sozialen Bedürfnisse der Keinen Besitzer .

Nach wie vor erheben wir unsere Stimme nach
einem zureichenden B ä ch t « r s ch u v. der den
Kleinpächtern Existenzsicherung bietet , toozu in erster
Linie eine gesetzliche Regelung der Gevieindever -
pachtungen notwendig ist . Gemeindegrundstücke
müssen in erster Linie an die bedürftige Ortsbevöl¬
kerung bis zu einem Ausmass bis 6 Hektar Besitz

zu einem stabilen Preise verpachtet werden , also un¬
ter Ausschaltung der Lizitation .

Die sozialen Probleme des Landes erheischen
dringend eine neue und gerechte Bodenresorm ,
vor allem eine Wiedergutmachung d«S Unrechts in
nationaler Hinsicht . Die hcrabgewirtschafteten Rest¬
güter in den deutschen Gebieten müssen senen Kei¬
nen Besitzern zugeteilt werden , die Mangel an

Grund und Boden haben , damit ihre Existenz als
selbständige Landwirte gewährleistet Wird . Damit
würde auch ein Teil des Arbeitslosenproblems ge¬
löst werden .

Wir begrüssen es , dass man endlich der lang¬
jährigen Forderung unseres Verbände » und der
deutschen Kleinbauern und Häusler nach Einführung
einer Alter » - und In validen der »
s i ch e r u n g Rechnung trägt und die entscheidenden
Verhandlungen angesetzt wurden . Dafür gebührt in
erster Linie Minister Jng . NekaS der herzlichste
Dank .

Wenn eine gerecht « Agrarvolisik nach sozialen
Gesichtspunkten endlich in unserem Lande Einzug
halten soll , so ist eS notwendig , dass den Massen der
Kleinbauern und Häusler , die nahezu 80 Prozent
der gesamten Landwirtschaft ausmachen . eine ge¬
rechte Vertretung in den öffentlich - rechtlichen Kör¬
perschaften , da » sind die Landeskulturräte zuteil

Fertigwaren gehen nach USA

Wir haben bei der Besprechung des soeben
zustande gekommenen neuen Handelsvertrages
zwischen den Vereinigten Staaten und der Tsche¬
choslowakischen Republik bereits auf die günstigen
Chancen für eine Nussuhrsteigerung für unsere
Fertigwarenindustrie hingewiesen. Dass im beson¬
deren die vorwiegend im sudctendeutschen Gebiet
ansässigen Industriezweige Vorteile aus der durch
die Vereinigten Staaten gewährten Zollbegünsti¬
gungen haben werden , das lässt die Entwitklung
der tschechoslowakischen Ausfuhr nach den Ver¬
einigten Staaten in den lebten vier Jahren er¬
kennen . Richt allein die Gesamtausfuhr hat sich
im Jahre 1037 gegenüber 1034 um rund 128
Prozent erhöht , sondern bei einigen typischen
Fertigwaren ist die perzentuclle Steigerung der
Ausfuhr sogar noch höher .

Wenn die wirtschaftliche Entwicklung in den Ver¬

einigten Staaten die durch den neuen Handels¬
vertrag möglich gewordene AuStveitung unserer
Warenausfuhr nicht hemmt , so dürfte schon im

Jahre 1038 eine Zunahme um einige weitere
hurrdert Millionen Kronen zu verzeichnen sein .
Dieses Resultat bedeutet , dass einigen tausenden
sudetendeutschen Arbeitern der Arbeitsplatz und
der Erwerb erhalten bleibt .

Folgende Uebersicht ze igt die AuSfu »renk «
Wicklung in den wichtigsten Warcngruppen

1037 1986 1985 1934
in Millione n Kron en

Gesamtausfuhr 1112 . 0 729 . 9 615 . 9 494 . 3
davon :

Konfektion . . . 176 . 4 117 . 1 91 . 0 58 . 0
Schuhe und Leder 150 . 0 82 . 4 74 . 6 79 . 4
Glas - u. GlaSwarcn 114 . 0 192 . 1 80 . 9 72 . 8
Baumwollwaren 120 . 1 87 . 9 88 . 9 52 . 1

Hanf « und Jute »

erzeugnisie . . . 86 . 9 85 . 1 79 . 1 75 . 0
Papier « und Papier ¬

waren . . . . 79 . 2 54 . 1 88 . 0 85 . 8
Seide und Seiden «

Waren . . . » 34 . 8 23 . 8 21 . 8 0 . 4
Tonwaren . , . 27 . 7 15 . 0 13 . 5 8 . 4
Wolltvaren . , . 84 . 8 17 . 6 18 . 6 5. 1
Getreide , Malz . . 48 . 6 41 . 2 17 . 1 17 . 5

Ole Messe bleibt gut

Auf der Frühjahrsmesse bat wieder Opti¬
mismus Platz gegriffen . Die Mehrheit der Aus¬
steller ist mit dem bisherigen Ergebnis zufrieden .
Der Geschäftsverkehr an : 4. Messetag hlicb leb¬
haft . ES zeigt sich , dass einige Branchen durch die
politischen Ereignisse sogar gewannen . Ausländer ,
welche nach Wien weitersahren wollten , vergaben
zum Teil in Prag die für Oesterreich reservier¬
ten Aufträge . Es handelt sich um Branchen , wo
aus Saisongründen die Warenversorgung drin¬
gend ist . Der AnSlandsznstrom hält im Nachfrage¬
dienst an . Die hohe Zahl der eingetroffenen Bul¬
garen . Rumänen , Jugoslawen und Ungarn haben
die Befürchtungen , dass auS diesen Ländern der
Besuch leiden werde , zerstreut . Auch die Frequenz
aus den West » und Nordstaaten war stärker als
im Vorjahre . Uebersee war wieder durch die USA ,
Australien , Neuseeland , Algier , Kanada und die
Türkei vertreten . DaS Interesse des Auslandes
erstreckt sich auf alle Branchen . Gewisse Gruppen
waren naturgemäss favorisiert . Bemerkenswert
ist , dass auch Firmen , die ohne Exportabsicht zur
Messe kamen , Auslandsaufträge erzielten .

Ole Berufskrankheiten

Die gegeMvärtigcn Novellierungsarbeiten an
dem Gesetz über die Berufskrankheiten haben daS
Interesse weiterer Schichten der Arbeiterschaft auf
dieses wichtig « soziale Problem gelenkt , dessen
Ernst der Kamps der JoachimSthaler Bergarbei¬
ter eindringlich demonstriert hat . Für die Arbei¬
ter einer ganzen Reihe von Derufölrankheiten Ha¬
bel die Bestimmungen des BerusSkrankheitengeset -
zes vom Jahre 1082 schon praktische Bedeutung ,
andere Gruppen streben die Erweiterung deS Ver¬
zeichnisses der Berufskrankheiten und damit die
Anerkennung ihrer besonderen Forderungen an .
DaS Büchlein , welche - die ZentralgewerkschastS -
kommission jetzt erscheinen liess , kam daher zur
rechten Zeit . *) Franz Kirchhof hat hier in über¬
sichtlicher Weise nicht nur die gesetzlichen Bestim¬
mungen über die Berufskrankheiten behandelt ,
sondern auch die für diePraxiS so wichtigen Richt¬
linien der Arbeiter - llnfallversicherungSanstalt in

bezug auf die Anmeldung von Berufskrankheiten

Man erhält für K6

100 Reichsmark . . . 503 . —.
Markiniin - ,en . . . 695 . —

100 österreichische Schilling nicht notiert
100 rumänische Lei • • 16 . 97
100 polnische Zlotp . 531 . 50
100 ungarische Pengö . 579 . 50
100 Schweizer Franken 660 . —
100 französische Francs 88 . 20

1 englisches Pfund • 142 . 62
1 amerikanischer Dollar . • 28 . 35

100 italienische Lire • 133 . 40
100 holländische Gulden 1581 . —
100 jugoslawische Dinare • 64 . 80
100 BelgaS . . . . 479 . 50
100 dänische Kronen • 630 . —
100 schwedische Kronen . • • • 728 . —

und ihre Hauptgrundsätze für die Entschädigung
dieser Krankheiten . Berücksichtigt sind sowohl die
Prager als auch die Brünner Anstalt . Diesem dar¬
stellenden Teil geht eine Schilderung deö Wesen¬
der Berufskrankheiten , des Werdegangs der ge¬
setzlichen Regelung und der Auswirkungen des gel¬
tenden Gesetzes voraus , aber auch die Feststellung
dessen , was an ihm unvollkommen ist . In einem
besonderen Abschnitt ist alles znsammengcfasst , was
der Arbeiter und Angestellte über die Entschädi¬
gung von Berufskrankheiten wissen muss . Die Ar¬
beit Franz Kirchhofs bietet weit mehr , als das
vom Verfasser gewählte anspruchslose Wort Zu¬
sammenstellung andeutet . Sie ist nicht nur für
Funktionäre , sondern für alle von den Berufs¬
krankheiten bedrohten Arbeiter und Angestellte
eine gediegene Informationsquelle und Belehrung .

* ) Gesetz über die Entscheidung aus Anlass von
Berufskrankheiten Znsannnengestellt von Franz
Kirchhof . Verlag der ZentralgewcrkschaftSkommifsion
in Reichenberg . Gablonzerstmsse 20 .

Aus der Bergarbeiter - Internationale
Am 8. und 0. März 1038 fand in den Räu¬

men der englischen Bergarbeiter - Federation in
London eine Sitzung des Exekutivkomitees der

Bergarbeiter - Internationale statt , welche sich
hauptsächlich mit der Haltung der Bergarbeiter¬
delegation auf der am 2. Mai 1088 in Genf zu -
sammentrrtenden dreigliedrigen technischen Kon «
fercnz zur internationalen Regelung der Arbeits¬
zeit im Bergbau , ferner mit Fragen , die ans dem
Verhältnis der Internationalen Berufssekreta¬
riate zum JGB resultieren , beschäftigte .

Der vom Präsidium angeregten Reform der
Satzungen der Bergarbeiterinternationale wurde
im Prinzip zugcstimmt und zu diesem Zwecke ein
Ausschuss eingesetzt .

Zum Schluss befasste sich noch die Sitzung
mit der Lage der asturischen Bergarbeiter und mit
Fragen , die den im Mai d. I . in Luxemburg
stattfindenden Internationalen Dergarbeiterkon -
g: ess berühren .

An der Sitzung waren folgende Länder ver¬
treten : England , Frankreich , Belgien , Tsche¬
choslowakei , Polen , Holland und Schweden .
Entschuldigt hatte sich Rumänien und Luxemburg .

Parteigenossin ! Parteigenoffe !
Bist Du schon Mitglied der

tiNhrfrtnnUe ?
wenn nicht , dann tritt bei .

^ reunbftdoftr

Bravo , Mucki !
Von J . Klag

Tas Gastspiel des amerikanischen Zirkus
Bithman bedeutete für Kopenhagen eine Sensa -
: ion. Die Bewohner dieser Stadt waren sonst
nicht leicht zu begeistern . DaS , was aber die
Aithman Compagnie bot , übertraf alles bisher
Gezeigte. Die Hohe Schule , geritten auf einem
Klassepferd , der Todessprung zweier Artisten aus
zwanzig Meter Höhe , die Raubtiernummer und
anderes waren Spitzenleistungen . Und trotzdem :
Alle Tage gcw es Krach in der Direktionskanzlei
wegen der Reihenfolge . Keiner der Künstler
wollte seine Nummer nach dem Auftreten des

weltberühmten ClownS Mucki absolvieren . DaS
Publikum, so sagten sie , hätte sich dann bereits
ausgetobt und jede , auch die beste Leistung , fiel
ab. Mucki war es auch tatsächlich , der die Leute
in den Zirkus lotste . Menschen , die sonst für der¬
lei nicht viel übrig hatten , rauften sich um die
Eintrittskarten . Ganz Kopenhagen wollte ihn
sehen und hören und war dies geschehen , wollten
sie diesen unübertrefflichen Spassmacher noch ein¬
mal . erleben . Es war ohne Uebertreibung ein
Erlebnis Mucki lachen zu hören . DaS Lachen
des Urkomischen war nicht überlaut oder auf¬
dringlich , auch nicht kichernd oder mit sonst einer
komisch veränderten Stimme . Nein . MuckiS
Lachen war ein helles , unschuldiges , ganz nor¬
males , also wirklich herzhaftes Lachen . . Das

Komische an diesem Lachen war jedoch der Grund .
Er lachte nämlich nach jeder Ohrfeige , die
er empfing. Und er bekam solche in Masse . Und
dann rief er auch nach jeder einpfangenen Ohr¬
feige, als ob dies sein Verdienst wäre , „ Bravo

Muckil " , um gleich darauf über sich selbst zu
lachen . Und dieses „ Bravo Muckil " wurde in
dem sonst so nüchternen Kopenhagen zum ge¬
flügelten Wort . Im ZirkuS seGft brüllten es

zweitausend enthusiasmierte Zuschauer , so dass
die hohe Kuppel erzitterte . DaS war Mucki im

Zirkus . Wer wusste aber etwas von seinem Pri¬
vatleben ? Wer ahnte etwas von den grossen und
kleineren Tragödien , siber die der Lustigmacher
hinwegkommen musste ? Das alte Bajazzo - Mo¬
tiv ? Nein . MuckiS Schicksal war ein noch grau¬
sameres und vielseitigeres . Gleich am Anfang
seiner Karriere erkrankte sein geliebtes Weib .

Cs hatte alle Not , alle Enttäuschungen und

Demütigungen mittragen helfen und jetzt , da

sich endlich Ruhm und Verdienst einstellte , er¬
krankte die Treue . Während einer Galavorstel¬

lung übermittelte ein brutaler , neidischer Kollege
dem eben in die Dlanege springenden Clown die

Nachricht , dass seine Frau gestorben sei . Und

Mucki musste lachen , lachen und wieder lachen . . .

Kurz darauf ging sein Stolz , sein sechzehn¬

jähriger Junge , mit einer Tänzerin durch und

kaum hatte er sich von diesem Schlag einiger¬

massen erholt , starb ihm die letzte und beste Ge¬

treue , die Mutter . Und er musste am selben

Tage noch hinaus auf den Sandboden und Ohr¬

feigen empfangen , die er mit Lachen zu quittie¬

ren hatte . Und was für Ohrfeigen ? Die vom

Stallmeister und dem übrigen Personal verab¬

reichten gingen noch an . Die waren mehr vor¬

getäuscht . Wenn - aber dann einige Leute aus

dem Publikum — das war nämlich für manche

der Hauptspass — auf den Bedauernswerten hin¬

hauten , dann nahmen die wenigsten Rücksicht .
Ein solcher Rohling schlug einmal derart zu , dass
Mucki zwei Zähne verlor und heftig blutet «. DaS

Publikum quietschte nahezu vor Vergnügen . ES

glartbte an einen Trick und hielt daS Blut für
Schminke . Mucki aber musste lache «, herzhaft
und natürlich lachen . Denn dafür bekam er ja
seine Gage , eine Riesen - , eine Stargage . . .

Mucki lebte trotzdem einfach und sparte .
Sparte für die Zukunft , für die Seinen , für das
Alter . Er wollte nicht , wie viele seiner Kollegen ,
im Alter betteln gehen , lind nachdem er sich
innerhalb von fünf Jahren ein ansehnliches Ver¬

mögen erspart hatte und dies auf Grund von
zehntausend empfangenen Backpfeifen , erhielt er
abermals knapp vor Beginn seines Auftretens
die Mitteilung , dass die Bank , der er sein Geld
anvertraut hatte , zusammengebrochen ist . Und
Mucki musste vertragsgemäss einige Zeit später
in der Manege lachen . Er musste auch bei den

Püffen des boxenden Känguruhs lachen und
immer vorher das blödsinnige ,o8ravo Muckil "

rufen .
Eine Tages wurde er knapp vor seinem Auf¬

treten wieder einmal dringend verlangt . Ein

fremder Herr stand vor der Garderobe . WaS
wird es jetzt wieder für eine Hiobsbotschaft sein ,
dachte der Schwergeprüfte und fragte seufzend
den Besucher nach seinen Wünschen .

„ Ich komme von der Lotteriestelle . . . Sie
sind doch Mister Morton und haben bei uns das
LoS Nr . 17 . 876 gekauft . . . stimmt das ? "

„ Einen Augenblick , bitte . . . . " — Mucki
mit seinem bürgerlichen Namen Morton , ent¬
nimmt seiner Brieftasche daS Los und prüft es
— „ Jawohl , ich bin im Besitze des Loses . . . doch
WaS soll ' s ?"

„ Sie haben gewonnen . . . ziemlich viel . . . "
und als dec Beamte sieht , dass diese Meldung

auf den Artisten keinen Eindruck macht , lässt er
die schonenden Vorbereitungen und platzt gleich
heraus :

„ Mister Morton , meinen Glückivunsch . . . .
Sie sind ab heute reich . . . sehr , sehr reich ! Sie
haben das Grosse Los gewonnen . . . . "

„ Mucki — Muuu —uckiiiil — Deine Num¬
mer ! " wird der vom Glück überbürdete gerufen .

Er eilt in die Manege . Und strhe da : wie
ein llnglück selten allein kommt , ist ' s au. ch : m um¬
gekehrten Falle . Gleich nachdem ec erfahren
hatte , dass er von heute ab reich und unabhängig
geworden ist , erblickt er auch nun in den ersten
Sitzreihen den „ verlorenen Sohn " , seinen Ab¬

gott , der reumütig zum Vater zurückgekehrt ist .
Die Ohrfeigen klatschen .
Mucki lacht . Gezwungen , gekünstelt .
Abermals gibt er sein Gesicht den Händen

fremder Leute preis . Aber er lacht nicht und
das Publikum ist schwer enttäuscht . Frühzeitig
wird die Nummer abgebrochen .

„ Mister Morton , Sie sollen sofort hinmrf
in die Direktionskanzlei l "

Einige Minuten später steht der Clown vor
seinem Direktor .

„ Mensch — Morton — WaS ist loS ? _j —»
Warum haben Sie heute die Nummer geschmis «
sen — mich und sich selbst blamiert — der Scha¬
den — unausdenkbar — morgen die Zeitungen
. . . . So reden Sie doch . . . . was ist geschehen ? " ^

- Sehr viel , Herr Direktor . . . ich bin näm¬
lich plötzlich in die Lage versetzt worden , endlich
das tun zu dürfen , was ich mir schon lange
sehnlichst wünschte . "

„ WaS denn ? "

„ Traurig sein ! "
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D^ager Mtmra
Herse - Lonntsg der Seh - Leute

llin ben ' Mossepnlast wimmelt ei Wit um eine
Ameisenburg . Paussnlos schlevpen die Paternoster
und Fahrstühle die Menschensracht hinauf in die
Siockwerke , unaufhörlich kreisen die Ströme von oben
nach unten . Durch Möbelstraßen , in denen CoucheS
ausgeklappt . P. vlsigriingen geprüft , Schranktüren auf¬
geschlossen werden . Junge Paare , die gar nicht in
jedem Falle jung sind , drängen sich in aufgebauten
Zimmern , die ' fix ' und stetig zum Bleiben einladen .
Ed erinnert an Nisrvögel , die sich die Halme zusam -
mcntragen . „ Mache » ' wir » den Schlvalben nach . . . "
Nur haben » die Schwalben billiger .

Lebend » und Luxusbedarf aller nur erdenklichen
Arr . Ganze Gassen entlang böhmisches Glas , Karls¬
bader Porzellan , Gablonzer Bijouterie . Und oftmals
ficht man Kunst und Kitsch eng beieinander . Kojen
mir Kinderspielzeugen sehen wie Rüstkammern aus .
io viele Kinderflinten sind aufgereiht . Und in einem
anderen Stand spielen Erwachsene selbstvergessen mit
der elektrischen Spielzeng - Eisenbahn . Kinder begei¬
stern sich küre Schienen und Erwachsene möchten viel
lieber harmlos spielen , daniil auch hier der krasse
Widerspruch nicht fehle , der die Welt zerreißt .

Gibt es Neuheiten ' s Aber gewiß . Nur sieht man
iie itidirfo ohne weiteres . Man müsste von Stand zu
Stand gehe », fragen u>rd sich zeigen lassen , tvas es
Neues gibt . Aber dann würde der Tag höchstens für
eine Warengartung ausreichen . Sie ist es euva in
der Abteilung für Pboro - Artikel . Kameras . Ber -
größerungsapparaie , Filme . Papiere . Zubehör und
Hilfsminel — in allem gibt es neueste Modelle und
Fabrikate . ES ist wie bei Radioapparaten und Autos :
nie hak man die levre Finesse , solange man den Kaus
auch ausschieben nmg . Und dann komnu ein Könner
und macht mit der einsachsten Kamera die besten Bil¬
der . weil Photographieren eben nicht nur eine Sache
der Technik ist .

Wie Abteilungen eines völkerkundlichen Mu «
femns feben die Ausstellungsräume der Handelsge¬
sellschaft „ Lmuipoi " aus . Kunstgewerbliche Metall¬
arbeiten , Filigranschmuck und Stickereien . Teppiche .
Felle . Tabak . Früchte , Baumwolle , Meerschaum .
Schwämme , Erze und Halbedelsteine aus Fran , aus
der Türkei , aus Afghanistan , aus briiikckxn Kolonien .
Ein riesiger Bildteppich aus Täbris liegt auSgebrei »
»er , fünfmal acht Meter grob . 112 Kilogramm schwer ,
ein Prunkstück für ein Schloß . Aber wer bat das
Schloß dazu ?

. In der groben Halle im Erdgeschob klirren ,
summen und surren die Maschinen . Minutiöse Fein¬
arbeiter mit intelligenten Stahlsingern und schwer -
aliedrig « Krafttolosse , die mit Stahl und Eisen um¬
gehen wie mit Wachs . Um eine Maschine der Skoda -
Werke drängen sich die Zuschauer . Die Maschine sor «
nert Eier nach Gewicht . So oft es auch demonstriert
wird , immer rollen die Eier verläblich in das rich¬
tige Fach , da - eine dabin , das andere dorthin . Einen
Irrtum gibt es für die Maschine nicht .

Noch enger als im Messepalast drängen sich die
Besucher in den Hallen auf dem alten Ausstellungs¬
gelände . Den Kindern genügen die vielen Schaukeln ,
die draußen bereit stehen . Drinnen aber ist es be¬
ängstigend . Drei Uhr nachmittags — eS ist die rich¬
tige Stunde . Tie geschlängelten Gänge durch die
Hallen find wie ein Schicksalsweg : hast du dich ein¬
mal vom Strome mit hineinziehen lassen , so gibt eS
kein Zurück . Nur ein Vorwärts Schrittchen für
Schrittchen , «ingepreßt zwischen Bäuche und Rücken .
Tas alles sind Seb - Leute , aber sie sehen nichts als
den Rücken des Vordermanns und zwischen
den Köpfen der Mitgegangenen - Mitgefangenen
hindurch die Gesichter der Aussteller in ihren
Ständen , die ganz nutzlos bei ihren Waren
stehen . Und wenn sich der Strom staut vor
einem Stand , wo ein Probetäßchen Kaffee oder
Bouillon umsonst verabreicht w: rd , werden die
anderen noch enger zusammengedrängt , weitergepreßt .
Schlieblich ist cs eine Erlösung , wenn die Wächter
die eigentlich nur für die Aussteller bestimmten Gat¬
tertüren in den Durchlässen öffnen und einen Schub
durchschlüpfen lassen . Die Leute , die gekommen sind ,
um zu sehen , sind froh , wenn sie zwei , drei Gang -
fchleifen überschlagen können . Nur hinaus — ins
Freie !

Draußen aber , rund um die Hallen , da ist des
Volkes wahrer Himmel . Ta duftet es süß und sauer ,
geräuchert und gebraten nach Waffeln . Gurken ,
Bonbons , Bier und Burennüssen . Rostbratwürsten
und Räuberbraten . Blau schwebt der Rauch von den
Holzkohlenfeuern über der Menge , Opferrauch für
den großen unersättlichen Gott , der im Magen
wohnt . Und die Gigantenmusik der Lautsprecher be¬
gleitet unermüdlich die genußvolle Opferung . E. H.

LeitungSwechsek an der staatlichen Volksschule
in Prag I . Der bisherige Leiter dieser Schule , die im
vorigen Jahre ihr 76jährige » Gründungsfest feiern
konnte und zu einer der ältesten Prager Schulen ge¬
hört , Direktor Pötsch , wurde wegen Erreichung
der Altersgrenze pensioniert . Fast zwei Jahrzehnte
stand Direktor Pötsch an der Spitze der Schule . Der
pädagogische Verein in Prag wählte ihn in Anerken¬
nung seiner geleisteten Arbeit zum Ehrenmitglied
Das Ministerium für Schulwesen und Volkskultur
ernannte mit RechtSwirksamkeit vom 1. Feber zum
provisorischen Direktor Anton Deutzer . Direktor
Deutzer . der aus Petschau stammt und viele Jahre
als Lehrer im Böhmerwald wirkte , wurde in Aner¬
kennung seiner Verdienste 1935 nach Prag versetzt .
Hier wirkte er an den Volksschulen in Prag VII und
Prag I. Wir wünschen Direktor Deutzer in seinem
neuen Wirkungskreis viel Erfolg .

Autobus tötet Motorradfahrer . Gestern früh
rühr ein vollbesetzter Autobus , gelenkt vom Chauf¬
feur Josef Havlik aus Libezmc auf der Landstraße
von Dablice nach Lieben , , als ihm der 28jährige
Schlosser Wenzel Tittel auf einem Motorrad ent¬
gegenkam . Tittel , der aurweichen wollte , geriet vor
den Autobus , stürzte zu Boden und wurde überfah¬
ren . Er war aus der Stelle tot .

' Explosion in einer Drogerie . Gestern um halb 12
Ubr mittags kam eS in der Drogerie Karl EliäS in
Bvbentsch , die bereits am 2g . Jänner Schauplatz
eine » ganz ähnlichen Unfalls gewesen war . zu einer
Explosion , Während EliäS in der Nähe eine » bren¬
nenden Petroleumofens Benzin aus einer Flasche in
eine andere goß , gerieten die Benzindämpfe in Brand
und die folgende Explosion zertrümmerte sämtliche
AuSlagsscheiben . Die Waren wurden auf die Straße
geschleudert . Gleichzeitig geriet die Ladeneinrichtung
in Brand . Die herbeigeholte Feuerwehr konnte in
kurzer Zeit löschen , doch ist der Schade beträchtlich .

Dieb in den EtSschrank gesperrt . Der 40j,Ihrige
Cölestin Holakovskts au » Lieben drang in der Nacht
auf gestern in den großen EiSschrank des Fleischers
Josef Ponc in Holleschowitz ein , den er im Laufe der
letzten Zeit bereit » dreimal ausgeraubt hatte . Ponc
wurde durch die Alarmvorrichtung , die der Dieb in
Tätigkeit setzte , herbeigeholt , sperrte Holanovskts in
den EiSschrank und holte die Polizei , die den Täter
nach Pankratz brachte .

JCunst und Wissen

Das Theater in der Iosefstadt gastierte Sonn¬
tag im Deutschen Theater mit einem Ensemble , das
zusammengestellt » ud verpflichter worden war . noch
ehe das unabhängige Oesterreich fiel . Die Komödie ,
mit der die Josefstädter kamen ( ,Hochzeitstage "
von Paul Geraldh ) ist ohne nennenswerte Bedeu¬
tung , eilte nicht sehr dramatische Fabel vom Eltern¬
paar , dem seine Rinder sich völlig entfremden .
Wefentlich dagegen wirkte wiederum die herzbetonte
Spieltultur der Wiener , vor allem der Damen Gest «
ner , ServaeS und Geraldine Katt und des Herrn
Fritz Delius . — Fühlbar war , wie stark das Publi¬
kum den Gegensatz zwischen der Bedeutungslosigkeit
deS privaten Scheingestalters der Wiener Bühne
und der Wiener Wirklichkeit empfand , mit der wie «

I herum der sichere schmerzliche Gedanke verband :
s 0 kommen die Josefstädter vorläufig nicht wie¬
der . . . .

» . Weiße Krankheit " in Belgrad . SamStag wurde
im Belgrader Nationalcheater CapckS Schauspiel
„ Weiße Krankheit " erstmalig aufgeführt . Die Aus¬
führung fand vor ausverkauftem Hause statt und
hatte großen Erfolg .

Wochenspielplan de « Reuen Deutschen Theaters .
Dienstag halb 8: Madame SanS - Gene . Erstauf¬
führung . Al . — Mittwoch halb 8 llhr : Die Mutter ,
Bl . — DonnerStaa halb 8: „ Die Entführung
aus dem Serail " . CI . — Freitag halb 8:
Der Zarewitsch , D. — SamSIag , halb 8: Madame
SanS - Gene , C 2. — Sonntag , halb 8: Die Mut¬
ter , Arbeitervorstellung , halb 8: Der Troubadour ,
neuinszeniert . B 2.

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Heuie ,
Dienstag , 8 Uhr : . . Zwei Dutzend rote Rosen " .
— Mittwoch . 8 %: Einen Jur will er sich machen .
Bankbeamte II und freier Berkaus — Donnerstag ,
halb 8: Das Ministerium ist beleidigt , Erstauffüh¬
rung . — Freitag , 8: Lauter Lügen Theatergemeinde
de « KulturverbandeS und freier Verkauf . — Sams¬
tag . 8: Das Ministerium ist beleidigt . — Sonn¬
tag . halb 4: Einen Jur will er sich machen, 8: Zwei
Dutzend rote Rosen .

Der

Die Dorfaristokraten

heißt „ auf deutsch " ein tschechischer Film nach dem
Film - Theaterstück „ Ihre Hirtin " von Gabriele
Pieißova . das als Libretto für Janaieks Over
„ Jenufa " bekannt ist : die Geschichte einer Dorfschö¬
nen . die von zwei Brüdern geliebt wird . Ohne Ja «
naiekS Musik und in der dürftigen Inszenierung deS
Regisseurs Mirosiav C ika n kann die Handlung . nur
wenig Eindruck machen , obgleich die Hauptdarstellerin
Marie Glaserovä sicherlich zu den beachtens «
wertesten Talenten deS heimischen FilmS gehört ,
eine " unkitschige und doch gesühlSreiche Schauspielerin ,
die nur einer guten Regie bedürfte , um ihre Gaben
im Film voll zur Geltung bringen zu können . -

—« iS —

„ Der Tiger von Eschnapur " wird mit dem nun
onlausenden „ Indischen Grabmal " fortge¬
setzt . Denen , di « vom ersten Teil noch nicht geauu
gehabt haben sollten , sei verraten , daß der zweite
Teil dieses reichsdeutschen Filmerzeugnisses noch
mehr deS Abenteuerlichen und Phantastischen bringt
und die Karl - May - Romantik mit CourthS - Mahler
mischt . Ueber das niedrige Niveau dieses Filme¬
können . auch die verschwenderische Ausstattung und
Tanzereten der La Jana nicht hinwegtäuschen . —
Die „ Urania " bringt einen älteren reichsdeutschen
Film „ M eine Frau — d i e P e r l e" zur Ur¬
aufführung . ein harmloses Lustspiel daS die Ber -

wicklungen um einen Ehemann auSbeutet , der seine
geschiedene Frau , die seine Hausdame wird , noch
immer liebt . Ralph Arthur Roberts , Trude Mar¬
len u. a. unterhalten in erprobten Schwanksituatio¬
nen . Vorher sieht man einen hübschen Heimatfilm
„Schlösser und Burgen im Erzgebirge " ES ist er «
srenlich , daß die „ Urania " nun auch wieder eine
Serie der besten amerikanischen Filme — zuerst
„ Die Kameliendame " mit Greta Garbo — in deut¬
schen Versionen ankündigt . jk.

8port-§piek-X»ti »erpftege
Oesterreichs Sport unterm

Hakenkreuz

jüdische Klubs und Sportler ausgeschlossen

Die Aenderung der politischen Lage hat im
österreichischen Sport ebensolche große und einschnei¬
dende Wirkungen anSgelöst . Der frühere Führer der
Vaterländischen Turn « und Sportfront , Star »
Hemberg , läßt sich als . Führer " verleugnen und
bleibt vorläufig als . Privatmann " in D a v o 8- In «
zwischen haben die Nazi einen neuen Führer der

. Deutsch - österreichischen Turn « und Svortfront " in
Friedrich Rainer gefunden . Zu den ersten Maßnah¬
men der Gleichschaltung gehörte die Auflösung
der Christlichdeutschen Turnerschaft
und der Ausschluß der Juden an » allen
Sportverbänden . Weitere Säubernngsaktionen wer¬
den wohl nicht ansbleiben , bi » sich die Nazi häus¬
lich niedergelassen haben werden .

AI » markantester Vertreter des jüdischen Sports
in Oesterreich ist . H a k o a h " Wien zn bezeichnen .
Obtvohl dieser Verein fast mit allen seinen Sport¬
sektionen als Mitglied der diversen bürgerlichen Ver¬
bände kein „ gutes Leben " führen konnte , hat er bis
zu seiner nun erfolgten Auflösung treu und ergeben
dem Krilkenkreuz seine Reverenz erwiesen . Wir möch¬
ten nur noch daran erinnern , daß z. B. bei den was¬
sersportlichen Wettkämpfen die Hakoah - Leute immer
von den Nazi - Leuten de - „ Ewask " bedroht , verprü¬
gelt und diffamiert wurden , aber die Hak " abner be¬
wiesen wenig . Rackeizsteif « — daS nächste Mal ging
eS von neuem weiter .

Don der . Christl ' chdeutfchen Turnerschiift " ,
Ivelche unter der von Dollfuß ausgerichteten aottge -
wollt - n Ordnung al » alleinige Trägerin der Körver -
erziebuna gaV . wäre zu saaen . daß sie ihre reaktio¬
när ' ' Tätigkeit versteifte . Mucke - tum und Finsternis
förderte und somit bewies , daß sie eine schlechte Kör -
pererziehnngSoraanisation repräsentierte und den
Satz : . E' n gesunder Geist in einen gesunden Kör¬
per " gerade inS Gegenteil versetzte .

*

Der Fußballverband sollte am Sonntag
seine Generalversammlung abhalten , hat sie jedoch
abgesagt , um erst die neuen Direktiven der neuen
Führung abznwarien .

Slavias Auf und Ab

fand am Sonntag eine weitere Fortsetzung in einer
verdienten Niederlage durch Viktoria Ziilkov
mit 1 : 8 ( 1 : 2k Man ermißt auch daraus , wie
scknvach eine Woche vorher Proßnitz war . daß der
Viktoria nach einer langen Serie von Niederlagen
der große Wurf gelang , der angeblich konsolidierten
Slavia beide Punkte abzunehmen . Viktorias Team
hat nun da » gewisse Etwa » , welche » der Slavia nicht
mebr liegt : Draufgängertum und Beweglichkeit —
anscheinend b’ e erste Lektion de » ehemaligen TFK -
Trainer » Stesflik . Die Forschheit der Viktoria «
Hintermannschaft verursachte z. B. bei Biean solchen
Relvekt , daß der Slavia - Sturm . welcher einen guten
Ankana hatte , an Bedeutung verlor und da zudem
auch die Slavia - Hintermannschaft samt Tormann
da » Niveau der Vorderleute erreichte , war die Nie -
derla " « gegeben .

Sparta kannte in K l a d n o dem SK mit
2 : 0 ( 1. 0) beide Punkte abnebmen und festigte da¬
durch ihr - führende Position .

I » Nachod besiegte der DK mit 8: 1 <0: 01
den CSK Breßbnrg . Die erste Hälfte zeigte
wobl daS bessere Sviel der Gäste , aber nach der
Banke waren die Rachoder Stürmer durchschlags -
kräftiaer .

Viktoria Pilsen koMsie aus eigenem
Platze geoen SK Pardubitz nur 1: 1 ( 1 : 11 er¬
zielen Kreuz ( Pardubitz ) wurde wegen Roheit
auSaekchlqsstN .

Zidenice errang daheim über SKVilken
einen unverdienten Sk - N von 2 : 0 kl 01 über die
besser - n aber diesmal tchnßunfäb ' a - n Gäste .

InVroßnItz besiegte der SK mit 8 : 2 ( 2: 11
den SK Schlel . - Ostrau . w" lch >r damit wieder
auf den lebten Tabellenplatz zurückfällt .

Schwache DFV - Dlvlslon

Je mehr Spiele dl « DFB - Division absolviert ,
desto krasser tritt der Umstand zutage , daß da » Kön¬
nen Im Gegensatz zur Leistung steht Da » Sonntag
in Prag auSaetragene Treffen DFC gegen BSK
Gablonz bestästgte ^in mehrfacher Hinsicht diele For¬
mel . Obwohl der DFC wieder mit neuen Leuten
antrat . häire auch ein « ander - , noch nichtssagendere

Eier Vorrar
Wrjten Winter

in hervorraginderGült durch

Qacanhß
In Garantol hohen sich Eier über 1 tohr - ki,mk - t « j

„Garanlolverlfleb “: Wenzel Müller, Teitchw
Aufstellung die Gablonzer besiegen müssen . Wie an¬spruchslos der deutschbürgerliche Provinzfußball der¬
zeit sich darstellt , konnte nicht besser demonstriert
werden ; wir können aber auch diesmal feststellen, ob¬
gleich der DFC mit 4 : 2 ( 2: 1) beide Punkte ein «
beimste , daß die Prager kaum ihrer Leistung, ge¬schweige ihrem Können entsprochen haben . Von bei¬den Team » könnte man lagen : Schnecken hätten auchnicht schneller sein können .

Der WarnSdorfer FK besiegte auf eigenem
Platze den Reiche nber „ er FK mit 6 : 3 ( 2: 0) . In
Teplitz gewann DSK Gablonz über den ' VfB mit
2 : 1 ( 0: 1) . Sportbrüdcr Schreckenstein verloren irotzPlatzvorteil » gegen SpPg Bodenbach mit 2: 3 (2: 2) .Der Karlsbader FK schlug in Komotau den DFK2 : 0 ( 2: 0) .

Die mährisch - schlesische Gruppe ist nun aut
ihrem Winterschlafe ertvacht : SK M--Schönberg
gegen DSB Troppau 4 : 8 ( 4: 0) , DSV Wilkoloitz
gegen Jägerndorfer SB 2 : 2 ( 1: 1) . DSV Neu -
Oderberg gegen DSK Teichen 1: 0 ( 1: 0) ; DSV
Brünn —DFC Jglau haben ihre Begegnung ver¬
schoben .

An » tschechischen Divistonen , In der mittelböb -
mischen Division gab der Spitzenführer SK Lieben
einen Punkt an SK Altbunzlau ( 1 : 1,1 : 0 ) ab. Bo-
hemian » getvannen über SK Kralup 4 : 2 und Cechie
Karlin remisierte in Kokin mit dem AFK 2: 2 ( 1: 2) .
— In der Division Böhmen - Land tvurde die Spitzen¬
mannschaft der Westgrnpve SK Kopitz von CSK B. -
Bndlveis init 1: 4 geschlagen , während in der Ost¬
gruppe AFK Pardubitz mit einem 8 : 0 - Sieg über
SK Trebechowitz seine führende Siellung festigte . —
Division Mähren- Schlesien : SK Bata Zlin besiegte
SK Zabovkesk » 4 : 0 und bleibt unangefochten mit
86 Punkten aus 18 Spielen an der Spitze . Bemer¬
kenswert ist . daß die beiden anderen Firmenteam »
— Rolntl Proßnitz und SK Aso Olmütz — geschla¬
gen wurden ; die Proßnitzer verloren gegen SK Pre -
rau 8 : 2 und die Olmüher gegen SK Königsfeld -
Brünn 8: 1.

Sonstiger Fußball vom Sonntag . Prag :
Prag VII gegen Sportbrüder 8: 1. — B . - Bud -
weiS : DFC gegen Stadion 1: 0. — Karlsbad :
Sparta gegen DSK Nendek 4: 1. — Eger : Svort -
brüder gegen DSK Falkenau 8: 1. — Brüx : Sst
gegen DSB Saaz 8: 1, Schwalbe gegen DSK Dux
6: 2. — Bilin : DFK gegen Svortbrüder Brüx
2: 1. — B ii n a u b u r g: Wacker gegen DFK Aussig
2: 1. — NiemeS : DSV gegen DSB B. - Leipa
2: 1. — Reiche n berg : DFK gegen Slavia 0: 6.
— Trautenau : DSV gegen DSB Arnau 2: 0.
— Jägern dort : ASK gegen Hertha Troppau
6: 4. — Krawarn : CDT gegen DSK Teichen 6: 1.
— Budapest : Huagrja gegen Budakok 1: 0. Fe -
rencvaro » gegen Eto Raab 1: 0. Iljpest gegen Törek »
ve » 8: 2, — Wien : Rapid gegen Budai Budapest
2: 2. Austria gegen Red Star 8: 8. — Zürich :
Schweiz geg . Polen 8 : 8 ( 1: 1) . — Luxemburg :
Belgien gegen Luxemburg 8 : 2 ( 1: 2) .

Sechs Klubs kämpfen um den Liga - Aufstieg .
Auf der Generalversammlung der CsDF wurde be¬
schlossen , daß das QnalisikationSturnier um den Auf «
i ' ieg in die Liga von sechs Klub » bestritten wer¬
den soll , wovon zwei die beiden Erstplacierten der
DFB - Division sein werden .

Tosender Beifall für die Gäste , d. h. für SvBg
Fürth — die am Sonntag in Teplitz mit dem TFK
ein SBH - Spiel auStnig . das 6 : 6 endete , nachdem
die Teplitzer mit 6: 1 geführt hatten — war da » Um
und Auf dieser Veranstaltung . Die Zuschauer waren
sa auch nicht gekommen , um ihren Tribut einem
guten Zweck zu zollen , sondern er galt einer Lopali «
tät Ausdruck zu verleiben , die man nur schwer zu «
rückhalten kann . So ist eS denn mich als kein Wun¬
der anziifehen , wenn neben anderen auch der be¬
kannte Plärrer und BdD - Fübrer Wehrenfennia di «
» Brüder " au » dem Reich in überaus . erhebender "
Weise begrüßte . . ., denn wäre es ander » gewesen ,
hätte der Herr Pfarrer kaum Notiz davon genommen .

VewmLnackrlckkn ,

Deutsche Volkssinggemeinde Prag . Da unser
Probelokal für diesen Dienstag besetzt ist . entfällt
die Probe . Nächsten DienStag erscheint um so zahl¬
reicher ' .
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Der Vertreter der schwedischen Sozialdemokratie

Gunnar Lundberg « Stockholm
spricht heute um 20 Ahr über

« « Ole Stellung des demokratischen
Nordens zur politischen Weltlage * *

Bezirksorganisation Prag der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei
Großer Saal des Handwerker - DereinS , Prag II. , SmeLKH 22 .

Regiebeitrag KL 1 . —.
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